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ssBEschlelMlgtei Bau von Abwehischiffea«
Forderungen dei- Londoner Presse — ,Zerfidcek mit hoher Geschwindigkeit und

unterwasserbombenitttuortisiung . . .-

Loudon, Z. Januar (Eltai. ,,Daily Telegraph«
und auch »Dann Herold« vermuten, daß Deutsch-
lands Entschluß, mehr ll-Boote zu bauen, auf eng-
lischer Seite zu einem beschleunigten Bau von Ab-
tvehrschisscn, in erster Linie von kleinen Zerstörern
führen werde. Der Marinemitarbeiter des ,,Daily
Telegraph« meint, dal; alle Seeosfiziere init Kriegs-
erfahruug auf den Bau einer großen Zahl mittel-
groszer Zerstörer drängten und daß möglicherweise
noch 24 bis 30 dieser Schiffe in diesem Jahr in Auf-
trag gegeben würden. Die Flotte würde ein Bau-
prograiuin von 50 iuittelgroßen Zerstörern zwi-
schen still nnd 1000 Tonnen mit hoher Geschwindig-
keit, einer Bestiictung von 4 und 4,7 Zoll-Geschüt-
zen, verschiedenen Torpedoausstoßrohren und Un-
terioasferboinbeuansriiftung beariifien

..Pllltlflkevblle" tm Chllmbeklllltlchtbinett
beigelegt

London, Z. Januar-. iElta.) »Im vergangeuen
Monat haben einige jüngere Minister bezüglich
der Verteidiguuiofrage Kritik an einigen Regie--
ruugsiiiiigliederii geübt. Zwei dieser jungen Mi-
nister, die tu diesem Zusammenhang genannt wur-

den, haben, wie ,,Rcuter" erfährt, an den Mi-
uiftcrpräsideutcn ein Schreiben gerichtet, worin sie

sich gegen die genannte Kritik aussprechen Zwei
fweitere iiingere Minister haben bei Eliambcrlaiu,
der sich persönlich mit ihnen unterhielt, um Ent-
schuldigung nachgesnclit. Die Angelegenheit ist, fo-
weit fie dicfe vier Minister betrifft. uuu als bei-

taelegt zu betrachten. llnklar ist ds- Sache mit dein
ffiinfteu siingereu Minister. Der Liliinistrrpriifideut

ist jedoch mit dem Riiftnugsftand vollkommen zit-
frieden und bringt dein Kriegsiniuiftcr Horc-Be-
lifha vtlles Vertrauen entgegen

Retter britiiiher Botitliaiter stir Rom
London, ti. Januar-. (Elta) Der bisherige bri-

tifthe Botschafter in Rom, Verth, tritt mit dem 26.
« April in den Ruhestand. Als sein Nachfolger wird
» der bisherige britifihe Botschaster für die Türkei,
; Sir Percy-Loraine, genannt.

E« Das Rom-Programm siir Chamberlaiu
» Rout- s. Januar tunited Preß). Von zumeift
- gut Unterrichteter Seite wird erklärt, daß das offi-
»Ztelle Programm für den Besuch Chamberlains

ertlggestellt und dem englischen Botschafter Lord
Perth ubermtttelt set. Obgleich darin nur zwei

FBesprekhUUgen zwischen Mussolini und Ciano
einerseits, Chamberlain und Halifax andererseits

·sUf-gefuhxtfeien, werde der tatsächliche Kontakt weit
engek,fcln, da die Staatsmänner ja auch bei den

-vetfchiedenen Empfangen und anderen Veranstal-
tkmgen Gelegenheiten zu Aussprachen hätten. Im
einzelnen soll das Programm folgende Punkte
vorsehen:

11. Januar: Eintreffen der beiden englischen
Staatstntanner mit dem aus Paris kommenden
Expxcßzllae gegen 5·Uhr nachmittags. Fahrt zur
Vtlla Madavxcy wo sie ofsiziell Wohnung nehmen.
kAm Abend gibt Mitssolini ein Bauten 12. Janu-
ar: Die englischen Staatsmänner lege-u Kränze MI
den Königsgrabern im Pantheou am Denkmal
des unbekannten Soldaten und am Altar der für

   

   

   

  

    
  

   
   

    

  

   

      

  

     

  
  

   
  

 
gen lllsli Uhr erste Konferenz der vier Staats-
iianner tm Palazzo Venezia Zu Mittag find
Chamberlam und Halifax Gäste des Königs im
Quirinal, am Nachmittag werden sie durch denzdiYuverneur vlon Rom empfangen und sind abends
sit afte Graf Cianos, der im Heeres- und Maxim-
lub ein Essen gibt. 18. Januar: Die englischen

spsl tnifter werden vomPaost in einer Privat-
»udienz empfangen Am Nachmittag findet die

weite Vesprechung im Palazzo Venezia und am- lbezd ein Bankettthn get Ritschen Botschaft statt.
. anuar vorm ag: rei

"- aatsmänner nach London. se der englischen

 

Daiadiet aui norfika
. Paris, s. Januar. fEltaf Ministerpräsident Da-
adier traf an Bord des Kreuzers »Foch« in Mac-
to ein und ging gegen 9 Uhr vormittags an Land,
.-o er non den Spitzen der Behörden empfangen  

wurde. Die -,Foch« war begleitet von dem Kreu-
zer ,,Colbert«, drei weiteren 8000sTonnen-Kreu-
zern und drei Torpcdobootszerstörern. Auf der
Präfektur fand dann ein offizieller Empfang statt·
Der Ministerpräsident hat sich nur wenige Stun-
den in Ajaccio aufgehalten und dann die Weiter-
reife nach Baftia augetreten, wo er in den Nach-
inittagsstunden eintraf.

k-

Baftia, 3.Januar. (Elta) Bei dem Vorbei-
marfch der Militäradteilungen nor Ministerpräsi-

— 

 

dent Daladier in Bastia durchbrach die Menge die
Absperrketten und trug Daladier und feine Beglei-
ter auf den Händen zum Gefallenen-Denkmal, wo
sich ehemalige Frontkämpfer versammelt hatten.
Daladier legte eine Kranz nieder und verharrte
in stiller Andacht. Nachdem die Minute der stillen
Einkehr verftrichen war, sprach der Borsttzende der
ehemaligen Fontkämpfer, Feracots folgende Worte:
»Mit unseren Waffen, unseren Frauen udn unseren
Kindern geloben wir, mit den Franzosen zu leben
und zu sterben.« Die Menge brach nach diesen
Worten einstimmig in den Ruf aus: »Ja, wir ge-
loben es!«

Noth Tunls . . .
Paris, Z. Januar. Ministervräsident Daladier

hat sich in Baftia wie-der an Bord des Kreuzers
»Foch« begeben, um die Reise nach Tunis weiter
durchzuführen

 

,,Diiiiemaik bleibt un Kilegefalie neiiiral«
Eine Unterkednng mit Außenminlster Manch —- llnd die nordischen Staaten?

Berlin, S. Januar. (Elta.) ,,BZ. am Mittag-«
veröffentlicht heuta ein-e ,1,«Mt-ersxedung. .—--feines
forteivondenten mit dem dänischen Auß-enmini-
ter Manch Bei dieser Gelegenheit äußerte sich
Manch über die Einstellung Dänemarks zu dem
Begriff der Neutralität, die, ivise Dr. Muuch
sagte, im Falle ein-es Krieg-es denselben Charakter
haben werde, durch den es in den Jahren 1914
bis 1918 gelungen fei, Däneiuark außerhalb des
Krieges zu erhalten.

Aus die Frage, ob aus der häufig bseionien
Gemeinsamkeit der Interessen der nordischen
Staaten auch eiuse Gemeinsamkeit des Vorgehens
iii bestimmten Fragen, die die Neutralität des
Nordens betreffen, folge, erklärte Dr. Manch-.
Für den Fall, daß ein Krieg für die nordischen
Länder wesentliche Schwierigkeiten im Handel
mit kriegfiihreirden Nationen. mit denen sonst ein
bedeutender Handel bestanden hat, mit sich brin-

gen sollte, ist ein umfassender Warenaustaufch
zwischen den nordischen Ländern geplant. Außer-

dem iviirdscm so betont-e Dr. Manch, die nordischen

Länder bei der Durchführung der von ihnen ab-

gegesbenen gleich-inwieweit Neutralitdtsregel zu-

fammenovirken  

Borteutsiliiirontissiiihen
Wirtitliaitsverhandlunoen

Paris, 3. Januar. (Elta.) Der franzöfifche Ge-
schäftsträger in Berlin hielt anlgßlich des Neu-
jahrseinpfangs der französischen Kolouie eine An-
sprache. Er wies dabei auf die französisch-deuische
Erklärung votn ib. Dezember hin und erklärte,
dast zwischen den beiden großen Nachbarstaaten
wesentliche nnd wichtige Elemente einer dauerhaf-
ten und auf gegenseitiger Achtung beriiheusdeuAn-
uäheruug bestünden Der Führer nnd Minister-
präsident Daladier hätten einein tiefen Instinkt
ihrer Völker entsprochen, indem man iu Frank-
reich wie in Deutschland eine von der klaren Er-
kenntnis der Wirklichkeit diktierte Initiative rati-

fiziert hätte. Die deutsch-französischc Erklärung
schaffe ein bisher in Europa ,,unbckauntes Klimm-
und sci eine Ausgangsgruudlage. Jm nächsten
Monat würden praktische Verhandlungen stattfin-
den, um die beiden Wirtschafteu in allen denjeni-
gen Punkten anzugleichen, in denen sie mit Erfolg
zusammenarbeiten könnten.

 

Wie die Navarra-Brigaten »
den »Deinen Beig« fiuimten

Weitere Erfolge der Nationalen in Katalonien —- Bioher 16200 Gelangene

m eldhauptauartier General Solchagaz Vom
Sgdezorrespondenten der »Untted Prefz , Eduard
Depurv. Der Vorstoß der navarresischen Briga-

den vom Ebro aus in nöridltcher Richtung hat tn

den letzten Tagen erstaunliche Fortschritte gemacht.

Die Truppen General Solchagas stehen heute an

Punkten, die sie nach dem Offenprlan erst In
zwei Tagen erreichen sollten. Die sogenannte Na-

varra-Armee, die im Rahmen der großen Offen-

sive die Aufgabe zufällt, von Süden her in die

Ebene von Llanos del Urgel vorzuftoßen und die

Bahnlinie von Lerida nach Tarragona abzuschnei-

den, umfaßt mehrere kampferprobte Divisionen

unter Führern mit fo bekannten Namen wie Ge-
neral Camillo Alonfo. Buatista Sanchez und Ge-

neral Asensio.
Vom Hauptauartier aus konnte man deutlich die

un en der navarrefifcben Sturmabteilungen
ästhåcghteå Sie erftürmten teilweise unter mör-

derjfchem feindlichem Feuer die steilen Hange des

Heiligen Berges« Mont Sau nnd· der dahinter ge-

legenen Sierra de la Llena. Beide Bergzilge er-

heben sich bis zu 1100 Meteru. Ebenso steil wie der

Anftieg auf den Mont Sau war der Abftteg auf

dem östlichen Hang bis zum Bett des Mont San-

Flusfes, der von den vordersten Sturmreihen

überschritten wurde. Der rasche Vorstoß auf die

beiden ftrategisch äußerst-wichtigen Bergzüge wurde

ermöglicht durch die überraschende Einnahme des

befestigten Bernharer Risbal de Falsch das oft-

lich von La Palma de Ebro gelegen ist. Hier war

ed auch, wo die Navarra-Briaaden die meisten Ge-

ARYOJJX

 
—Richtung der Straße Mora del

fangenen machten· Ja zwei Tagen waren es allein
900, die hinter die Linien zuriicktransporttert
war-den« La Palma de Ebro selbst war von den
Truppen General Affencios, unter dessen person-
rrrrrrrrrrr, ,Eim11-1dadt,rrna umlh wumlh umld
licher Führung gestürmt worden. »La· Palma de
Ebro liegt in der Sierra Bengali, fudlich von Bo-
bera. .

Btlbaih Z. Januar (Elta). Die Offenfive an der
katalonifchen Front schreitet ununterbrochen fort.
Der rechte Flügel des Generals Solchaga Ist m der

EbrokTarragona
vorgedrungen und hat die Ortschaft Villa la Alta
und Villa la Jana eingenommen und steht damit
nur noch sechs Kilometer von Falfet entfernt, das
bereits unter dem Feuer der nationalfvanifchen Ak-
tillerie steht. Längs des linken Ebro-Werd säuberte
nationalspanische Kavallerte das Gebiet Venebre
und Carcia. ·-

Bilbao, 3. Januar. (Elta) Während der zehn-
tägigen Offenfive in Katalonien wurden bisher
etwa 1750 Quadratkilometer feindlichen Bodens
von den Nationalfoaniern besetzt. Davon allein
gegen 1000 Quadratkilometer im Abschnitt von
Lreida; 40 katalanische Ortschaften wurden befreit.
79 Flieget-. wurden sicher und 18 wahrscheinlich ab-
gefchofsen; 16200 Rot-Spanier wurden gefangen-
genommen. .,J k,..,. . «-

«. fulat gehifztworden set. 

Neuiahrstelearamme Führer-Date
Berlin, s. Januar. Anläßlich des Jahreswechsels

hat der Führer und Reichskanzler dem italienischen
Regierungschef Muffolini in einem Telegramm mit
herzlichen Worten fein-e besten Wünsche für ihn und
fetn großes Werk ausgesprochen und darin der
engen Zusammenarbeit im vergangenen Jahr
ebenso wie der Freundschaft der biden Völker ge-
dacht. In gleicher Weise hat der Duce feinen Glück-
wünfihen für den Führer und das deutsche Volk
Ausdruck gegeben und die Verdundenheit beider
Staaten gekennzeichnet.

..Zuiammenarbeii mit Deutschland iit
neuem Welttrieo vorzutiehew

Newyork, s. Januar. (Elta) Die Neuordnung
der amerikanischen Außenpolitik sei eine der Haupt-
fragen fur 1939, meine »Newvork Herald Tribuna«
tn einem Leitartikel. Die Zusammenarbeit mit
Deutschland sei einein neuen Weltkrieg anzuzie-
hen, der die logische Folge der jetzigen USA-Politik
sei. Das Blatt meint, dass die Vereinigteu Staa-
ten sich durch ihren Streit mit den totalitären
Staaten viel unmittelbarer denn je in den eure-
päischen Konflikt verwickelt hätten. Diese Politik
w’»fse entweder ,,z,,ur Wiederholungivon 1917, oder
zur Isolierung Amerikts führen. l

 

Gehasfiae Anortsse eines Newporker
Blaites auf die Pein-Regierung

Rewnork, Z. Januar. Die ,,Neioyork Mutes-«
veröffentlicht in großer Aufmachuug auf der ersten
Seite einen offenbar iiispirierten Aufsatz ihres
Vertreters ans der Liiiia-ti«oiisereiiz, John White,
worin dieser die peruanische Regierung in gehäffi-
gar Weise augreift und beleidigt. Durch Be-
schimpfungen des Staatspräsidenten von Peru, dsem
Gastland der Lima-Konferenz, und durch nieder-
trachtige Beschuldigungen, wie sie wohl fetten im
Zusammenhang mit einem gemeinsamen diploma-
tischen Ereignis zu verzeichnen waren, sucht der
Korrespondent offensichtlich feinem Aerger über
den Konserenzausgang Luft zu machen und die
Schuld an seinem mageren Ergebnis der Regie-
rung von Peru in die Schuhe zu schieben.

Der Verfasser behauptet, die paiiamerikanische
Konferenz in Linia sei von der ,,Bouavides-Dikta-
tur« unter strenger Zensur gehalten und durch
Drohungen eingeschiichtert worden. Außerdem set
die amerikanische Abordiiuug von ssASSots DAM-
Msuts« umgeben gewesen, ja die peruanische Re-
gierung habe eines Abends. als fich die Konserenz-
teclnehmer auf einem Bankett befanden, die Büros
der USAsAbordnung von Geheimpolizei durch-
fuchen lassen. Daraufhin hätten die amerikanischen
Delegierten die wichtige Post und die Aktenftiicke
stets bei sich getragen. Der Verfasser des Schmäh-
artikels phantasiert sodann davon, daß die Luftooft
für die USA-Aborduung mit sechs-stündiger Ver-
fpatung zugestellt worden fei, weil die Vricfe vor-
her von der Zenssur geöffnet wurden, wodurch die
pleruanifche Regierung die diplomatische Immuni-
tat der USA-Vcrtrcter verletzt habe.

Auch die amerikanischeu Zeititngsvertretcr, so
fährt die ,,Neiviiork Tiines« fort, seien dem Druck
der peruanischeu Regierung ausgesetzt gewesen.
Die Regierung habe versucht, die ausländischen
Berichterstatter »zu beeinflussen und zu zivinaen",
so zu schreiben, wie es iu das peruanische Pro-
gramm gepaßt habe. Nach diesen Ausführungen
überrascht es nicht mehr, wenn John While er-
klärt, daß die 11SA-Iournalisten aui Anftiften
hoher peruanifcher Reaieruuasbeamter auch »ver-
folgt« worden seien. Im selben Atemzng wirft er
der peruanifchen Regierung vor, daß sie an Ver-
folgungswahn leide. Die Mitglieder der paname-
rtkanifchen Konserenz seien derartig überwacht und
ausspioniert worden« wie noch bei keiner anderen
Gelegenheit

Der Korrespondent des Vlattes beklagt zum
Schluß wehleidig die »fafchiftifchen und national-
fozialistifchen Sumpatbien Perris-« Am Eröff-
nungstage der Konserenz seien auf der Haupt-
ftrafze Limas nur drei amerikanische Flaggen zu
fehen gewesen, wovon noch eine auf demUSA-Kon-

Dagegen habe man Tau-
sende von Hakenkreuzflagaen gezeigt. Ganz »Wer-
hiirt« empfindet der Verfasser des Aufsatzes, daß
die veruantfche Presse auch den deutschen Zeitunge-
kommentaren einen breiten Raum bot, ta sogar
,,Zl;iaråftfe« der Ordnungsstaaten auf die Konferenz
a ru e.

Der Aufsatz wurde auf der Helmfahrt der USAs
Delegierten und der USAeJouruallften verfahr. ,
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an die Leiter del Seniialdeisdlden
Neu-eh di Januari

Der Meineler Vertreter des Amtes sur offene-
liche Tätigkeit teilt mtti « ,

»Der Gouverneur des Memelgebiets hatte gestern
die Leiter der der Zentralregierung unterstehenan
Aemter in Memel zu sich gebeten. Er unterrich-
tete sie über die von der Regierung am W. Dezem-
ber angenommenen Beschlüsse und gab Hinweife,
wie diese durchgeführt werden müssen. ,
Die vLeiter der Aemter wurden angewiesen, dort,

wo es noch nicht geschehen ist, die Arbeit» der Ve-
ainten und Angestellten so einzuteilem daß für den
Verkehr mit dem Publikum solche Beam-
ten und Angestellten ausgewählt werden, welche
mit dem Publikum in litauischer oder deutscher
Sprache verkehren können, lind zwar je nachdem,
ivelche Sprache der Jntercssent anwendet. Eben-
so wurden die Leiter daralif aufmerksam gemacht,
daß—die Formulare der Aemter, welche den Inter-
essenten nach ihrer Ausfüllung als Dokumente
übergeben werden, in beiden Sprachen abgefaßt
sein müssen.

Ausführliche Ausklärungen erfolgten über die
Anstellung, Entlassung und Ver-
setzung von Beamten und Angestellten.
Wie bereits mitgeteilt, muß jede Person, welche in
irgendeinem im Memelgebiet befindlichen Amt der
Zentralregierung Anstellung finden will, von jetzt

ab das Gesuch nicht dem Leiter des Amtes, sondern
dem Gouverneur übergeben. Für diesen Zweck
wird im Gouvernement eine besondere Reserentur
eingerichtet werden. Das Gouvernement wird die
Tauglichkeit und die Vorbildung der Gesuchfteller
prüfen, und die Leiter der Aemter werden dem
sGouvrenement die sreiwerdenden Stellen melden
müssen. Sobald eine Stelle frei wird, wird der
Gouverneur dem zuständigen Ministerium Raubi-

sdaten zur Vesetzling der freigewordenen Stelle
nennen. Von den Kandidaten wird verlangt wer-
den, daß sie die beiden Landesfprachen beherrschen.

 

Die memeldeulilden politifllsen Gefangenen
sollen freigelassen werden

Meinen B. Januar. Wie uns vom Meniel-
« deutschen autturverband mitgeteilt wire, soll das

Ministerkabinett die Freilasfiing der wegen poli-
tischer Vergehen in litauischen Zuchthäusern sitzen-
den Memeldeutschen gegen Stellung eines Gnaden-
gesuches verfügt haben. Auf die feinerzeitige Auf-

die Anschriften
von in litauischen Zuchthäusern befindlichen
Memeldeutfkhen mitzuteilen, konnten 27 wem-el-
deutsche Gesangene festgestellt werden. doch ist die
Zahl der Gefangenen weit größer, da viele von der
Aufforderung nichts erfahren haben. Nach privaten
Mitteilungen sollen sich allein im Zuchthsaus
Alytus 25 Memeldeutsche befinden. Dazu würden
dann noch die Memeldeutschen in den Zuchthäusern

««staunas,s Schaulen, Bajohken, Rafeiniai iind Tau-
roggen kommen· Der Memeldeutsche Keime-ever-
band richtet an alle niemeldeutfchen Gefangenen,
die nicht kriminell bestraft sind, die Aufforderung-
an den Staatspräsidenten Gnadengesuche zu
richten, damit die Jreilassung erfolgen kann-

 

Zur Prüfung der Sprachenkenntniffe ist eine Prü-
fungskommiffion vorgesehen. Die Sprachen müssen

-soi·veit beherrscht werden, daß die Angestellten sie
- in ihrem Dienst genügend anwenden können. Zur
Vorbereitung der Kandidaten für den Dienst sollen
Aurse eingerichtet werden, ulid zwar wahrscheinlich
in Kaunas, damit die Kandidaten die Zentrale der
Dienstzweige lennenlernen, in denen sie ihren
Dienst ableisten sollen. Damit den Einwohnern
sdes Memelgebiets, die in die genannten Dienste
gelangen wollen, diese Kurse auch zugänglich find,
wird für die Schasfulig entsprechender Bedingun-
gen gesorgt werden. Sobald sich die Notwendigkeit
findet, einen Beamten oder Angestellten zu ver-

isetzen oder zu entlassen, müssen die Leiter der Aeuis
ter dieses dem Gouverneur mitteilen und dessen
Zustimmung einholen. Jm Falle von Vergehen
haben die Leiter das Recht, die fchuldigen Beamten
oder Angestellten sofort von ihrem Dienst zu sus-
pendieren und dafür zu sorgen, daß sie diesem
Dienst nicht schaden; erst dann wird auf dem nor-
tnalen Wege die Frage der Entlassung oder Ver-
setzung entschieden werden.

Der Grundsatz, dasz die Memelländer bei der
Einftellung in den Dienst der Aemter der Zentral-
regierung im Memelgebiet den Vorrang haben
sollen, wird allmählich durchgeführt werden, damit
die Arbeit dieser Aeniter nicht leidet und damit die
aus anderen Orten Litauens oersetzten Beamten
und Angestellten nicht ungerecht leiden. Jedoch
wird man sich bemühen, daß innerhalb dieser Gren-
zen die Einftellung von Memelländeru in den
Dienst so intensiv wie möglich durchgeführt wird«

Vertreter der von den Zentraibe drt
entlafseilen Beamten beim Gouvernele
D Meineh S. Januar.

er Memeler Vertreter des Amt « « -3
lichesTätigkeit teilt mit: es für Mem

»In«Memel ist ein Verband derjenigen Ehe-
»maligen niemelländischen Beamten und Unge-ftellieti der Aemtet der Zentralregierung gebildet
worden« welche ans verschiedenen Gründen ent-lassen worden find. Der Vorstand dieses Ver-audes hat denGouverneur ausgesucht-, um mitihm über dieWiedereinstellung dieser ehemaligenBeamten lind Angestellten in den Dienst oder übereine entsprechende Entschädigung oder über dieder Beile-ge zum Pensionsfonds zu'

aunainmebrerem im wesentlichen te

VIII-W s i- ensmü ·iv"·nt ens u i "
äußerlich Genüge nisten sättigt-e - ’as f den«-Weise 

’ sprechen-» Der Gent-erneut erklärte, daß jeder ent-
lassene Veaiitte und Angestellte selbst ein Gesuch in
seiner Angelegenheit unmittelbar dem Gouverneur
ein ureicheti hat« Es wird dann die Entlassung des
Geslt stellerg untersucht werden, und wenn die
Grün e für die Entlassung als ungenügend be-
funden werden, dann werden die betreffenden Ge-
suche erfüllt werden.

Von den nach. anderen Orten Litauens ver-
etzten memelländischen Beamten und Angestellten
dabenbisher nur recht wenige wegen der Rückkehr
iii das Memelgebiet Schritte unternommen-«

der Polledrfidtddeer »von Heydetruo
li rufen

Memel, BE Januar. Der Memeler Vertreter des
Amtes für öffentliche Tätigkeit teilt mit:
Leiter des Postamtes Hehdekrug Chnneliauskas
soll verfebt werden; er ivird in Kürze sein Amt bei
dem Postamt in Heydekrug .verlaffen. Wer zum
Leiter des Poftaniies in Hendekrug ernannt werden
wird, ist noch nicht bekannt.

Der-

.Vatnauskas, nicht den .

 

M

Kleid-b Z. January Der MeinelerVertreter des
sAin ed für öffentliche Tätigkeit teilt- mit: Von zu· ’ «

täti er Stelle ist zu«erfahresn,»daß die bvii
Ieinigen Zeitungeä ggkrachtedeshtåchåiähttttteåibere deie

« - d s te or o » ,

Windung e r T tsachen entspricht. ie
Fka e eines Versetzung ist zuc Zelt nicht STIMMEN

va ekl. - i «....»« » «

artenr- uno Aufenthalte-enthaltne
für drei reichsdeutfthe Studienriite

Sternel, 3. Januar. Wie wir erfahren, hat der

Gouverneur sich damit einverstanden erklärt, daß

drei reichsdeutsche Studienräte bzw. Studien-

rätinnen die Arbeits- und Aufenthaltsgenehmi-

gung im Memelgebiet erhalten. Ueber die Ertei-

lung der Arbeits- und Aufenthaltsgenehmigung

an eine Reihe von Juristen, Aerzten und andere

Fachkräfte werden iioch Besprechungen geführt.

So sehr dieser Wandel auch zu begrüßen ist, so

muß grundsätzlich doch dazu gesagt werden, daß die

Erteilung der Arbeits- und Aufenthaltsgenehini-

gnug nach dein Memelftatut zur Zuständigkeit der

autonomeii Organe gehört.

 

Wann aus der Kuomlnlana ausgeschlossen
»Bei-rat im kiitifchsien Augenblick des Krieges geübt . . .«

Tichiiigktag s; Januar. (EIta.) fDie Chtnesische
Telegraphetiagelitur hat eine Verlautbarung über

den Ausschluß Wangtschingtoeis aus der Konnt-in-
tang bekannt gegeben, in der es heißt, daß der
Minister Verrat an dem ihm zuteil gewordenen
Vertrauen in dem kritisch-sten Augenblick des
Krieges geübt hat. Sein Verhalten ist einer Ver-:
einbsaruitg mit dem Gegner gleichzusetzen mit dein
Ziele, die Pfeiler des Staates zu untergraben

Wann drohtet all Tflhiang
Tschnngking, 3. Januar-. (Elta.) Das amtliche

»Centr"al News«-Büro veröffentlicht den Wortlaut
eines langen Telegramms Wangtschmgiveis an
Tschianghaischek und die Zentralregierung. Darin
erklärt der aus der Kuomintanig Ausgeftoßeneil.a.:
Er —- Wang — hoffe, daß das Friedensangebot des
japanischen Premierminifters Konoe angenommen
werde. Das japanische Angebot sei Punkt sur
Punkt annehmbar. Selbst Japans Vorschlag auf
Abschluß eines Antikomintern-Paktes sei ohne Ge-
fahr, denn die japanische Regierung erkläre »ja
feierlich, daß sie einen derartigen Vertrag nicht
zur Einmischung in Chinas politische und mill-
tärische Angelegenheiten auszunutzen gedenke

Altenivalen
Schanghai, ti. Januar. (United ·Preß) · Wangt-

schingweis überraschendes Friedensangebot an Ja-
pan leitet eine neue Phase in der schon viele Jahre

zurückreichenden persönlichen Auseinanderfetzung
zwischen dem Exministerpräfidsenten und Marfchall
Tfchiangkaischek ein-

Beim Tode Sunjatsens waren beide dazu aus-
ersehen, die Erbschaft des großen chinesischen Frei-
heitshelden und damit zugleich die Führung der
Nation zu übernehmen. Von Anfang an geriet
jedoch Wangifchingwei dem jüngeren und energi-
scher-en Tschiangkaifchek gegenüber ins Hintertref-
sen, was sich besonders fühlbar machte, als chhiang
sich immer mehr militärischen Ruhm erwarb.
Tfchiangkaischek fchmiedete sich in Gestalt der Armee
eine Waffe, die sich als wesentlich wirksamer erwies
als die Ausrufe, Leitartikel und Telegramme, mit
denen sich die übrigen chinesischen Politiker, dar-
unter auch Wangtschingwei, in das politische Ram-
penlicht zu setzen versuchten. Auch jetzt hat Mangi-
fchingivei nicht versucht, mit den Waffen zu revol-·
tieren, sondern hat seine gegen die PolitikTskhiaiig-

 

kaifcheks gerichtete japansreundliche Erklärung erst
veröffentlicht, als er sich außerhalb des von der
Zentralregierung kontrollierten Gebiets . befand.
Infolgedessen sind hiesige chineslche Kreise auch
skeptisch, was den Erfolg feiner » evolte« betrifft.
Sein Friedensprogramm bezeichnet man als eine
glatte Annahme der durch Fürst Konoe verkündeten
japanischen Forderungen ulid hält sie für »selbst-
mörderisch«, lvas die Unabhängigkeit Chinas»b»e-
trifft Ein Beitritt ziimAntikominternpakt wurde
die Zentralregieruiig der Unterstützung eines
großen und kriegserprobten Teiles der hinter der
Knoinintang-Bewegung stehenden chinesischen Ve-
oölkerung berauben, sowie ihr mit Sicherheit den
bisher verläßlichstcn Bundesgenossen, Sowjetruß-
land, entfremden. Wirtschaftliche Zusammenarbeit
mit Japan schließlich bedeute, so erklärt man im
Endeffekt, nichts weiter als die wirtschaftliche Vor-
herrfchaft Japans und die Ausschaltung anderer
Mächte, wie England und die Vereinigten Staa-
ten aus dem Handel mit China. Damit würde aber
für China jede Hoffnung finanzieller Unterstützung
vonseiten einer anderen Macht als Japans hin-
fällig werden.

Immerhin ist Wangtschlngweis Erklärung poli-
tisch nicht ganz bedeutungslos, insofern sie Japan
die Möglichkeit gibt, durch Verhandlungen mit
Wangxund seinen Parteifreunden der schon beste-
henden japanfreundlichen Regierung in Nord- und
Mittelchina mehr Ansehen zu verschaffen. Man
hält es nicht für ausgeschlossen, daß Wangtfchings
wei einen hohen Posten in einer-dieser Regierun-
gen in Peking oder’Nanking" annehmen wird.

Sechs Milliarden Yen ftie den
FernostiKrteo

Tokio, 3. Januar (Elta). Pressemeldungen zu-
folge, beträgt der Sonderhaushalt 1939 für die mi-
litarischeu Operationen in China rund 6 Milliar-
den Y«en. Dies bedeutet dem Vorjahre gegenüber
eine Zunahme um eine Milliarde.

Neuer iapaliis er Oberbefehlshader
fiir ital-China

. Schanghai, (Elta.) , ,,Reuter" be-
richtet, daß der oberste japanische Befehlshaber in
Mittel-China, General Hatt-, abberufen worden ist.
Diesen Posten hatte er seit Februar 1988 inne.
Hatas Nachfolger ist General Jamada, der im
57. Lebensjahr steht«

s. Januar.

 

-Kveugev-Seandal wird wieder
ausgerastet«

Oenfationsineldung aus Stockholm —- Kreuger will-de ermordet?

« S t o it h o l in, ti. Januar· fEltal »Stockholmer —
Extrablad« meldet heute iu großer Ausmachung,
daß das »Kreuge»r-Draina wieder aufgerollt« werde
nnd zwar aus Grund neuer u—ntersmhungsergeb-
nisfe in Paris. Der angebliche Selbstinord Kreu-
zers in aris set anscheinend nur vorgetäufcht ge-
wesen. reuger sei offenbar einer Verfehtvdrung
Zier-an Opfer gefallen und kaltbltitig ermordet wor-

Verabfthieduna des Staatshausdaltes
in Frankreich

Vertrauen Er Daladieri bezw-to Stimmen
in der immer, 281 ils im Senat

Pnrich Z.. Januar. Die Jahresabschlußfihungen
des franzlisschen Parlament-s standen im Zeichen
lebhafter e--nungsoerschiedenheiten· Die Sabe-
tagetakiit der Marxisten in der Kammer bei der
Schlußberatung dee Staatghaaghalies surrte mehr-
fach du Protestkundgebungen der übrigen Abgeord-
neten-Schließlich sah sitt Ministerptasitent Dara-
ktzt gezwungen, durch Stellung der Vertrauensfru e
einer weiteren Verzbgerung seiner Korsika-Rei e
entgegenzutreten; Da bis Mitternacht eine Eini-

« . , , , ifchenJras
litt-it km Haushalt zwischen beiden Hält ern nicht er-

 

 

iteti werden konnte, wurden zunächst in Kammer
nnd Senat die unten nagen-Heu damit der Bestim-

der sogar-hatt til-, itn alt-en Jahr ver-

. urz vor 21 Uhr hatte die Kammer die vie tLesung des sauehalts beendet nachdem its ·"r.kkrang gegen einen Antrag ebnes kouuuüett  

Abgeordneten wieder einmal die Vertrauensfrage
hatten stellen müssen, die ihr 345 : 246 Stimmen ein-
brach-te. Die Haushaltsvorlage ging dann zur vier-
ten Lesung au den Senat zurück, der um 22 Uhr zu-
sammentreten wollte. Der Senat fand sich jedoch
erst nach Mitternacht zusammen undsnahm nach
dem Bericht ohne Abänderung den von der Kammer
verabschiedeten Text mit 281 gegen 16 Stimmen an.
Kurz vor l» Uhr nachts konnte der stellvertretende
Yemsterprasident Chautemps das Schlußdekret im
Senat verlesen. Die Kammer konnte dann ebenfalls
zu ihrer Schlußsitzung zusammentreten, wo Finanz-
inimster Paul Reynaud das Schlußdekrei zurKenntnis brachte und die Zweite außerordentlicheSitzung des Pagaments des Jahres 1988 damit in
der bzgcht naxh eslåjahhthkn zlbscfhlußffand
» ,, a in» rei , e wi chen alle inderStlvesternacht und ain1. Januar seien das Werkder sozialdeinokratiseh-kommunistischeii Minderheit,die sich geschworen habe,« den Ministerpräsidenten
in seiner nationalen Ausgabe nicht zur festgesetztenStunde nach Korsika und Tunis abreifeti zu lassen.måetscdtksetigjdårhieät FettI sich» angs KKritiiegshehern zufam-

- a e eine e sSchlachtfeldern sehen würde. ge nicht auf den

Vor allein die ««Srgliten-Fr·atie«
Leut-an, Z. Jana Elt .Rom-Reise Ehambsertkäitts ufgintgldxrbkxsästehkeädoerkrespondeni von »Times«, daß zweifellos d " swen-Frage eineführende Rolle in den Gesteirfchkeån

der Zolldirrltor von Meinel bleibt s

« Hi

-"finde. Sodann ging sie auf ihr eigentliches

halten, nach 15 Jahren diese Kleinodien zur--
·kaufen. .D1ese Frist ist mit dem 31. Dezemb

- mischen den Achsenanüchten ist fo stark; MI- "

 spielen werde. Es ei unwahrfchei li d· -
I« d Franco die le t» b in « aß Eva-·gestehen warte ch e on Mesfåtkwts «

--—-——- Wieder Sendung
del fouietruffiflhen Geheimssent

-- « e. nat-; minnt Presse In e

e Este-Vierinnig-Winken ’· « e e
o jetrussmlteviele von steh redetti gemacht

Wes verschiedenen We

on vor einigen
e das Sowjetregime Anklageerhou -

sg nDie Sprecherin teilte» zunachft mit, daß

der sich jetzt weiter dstlich in der Sowsetuug
W

   
       

   
    
  

 

  

  

  

  über. Das ganze rufsifche Volk, so erklärt i .-
fei dem Hunger und Elend preisgegeben -
Sowjetwirtschaft sei der Ruin des russifss
erntums. Die Sprecher-in schloß mit dem
»Weder mit Stalin und den roteanszx
Es lebe der Verband der Beiwerk-« Nach-
Pause setzte ein angebliche-s Mitglied diese
bandes die Propagandasendung ort, Franz .
solgung un Vedrohung, der die » itglieder z
bandes ausgeseht seien, so erklarte er, stei
Zahl immer weiter an. Auch dieser Sprecher
sich dann vor allem mit den Folgen der sow
fischen Wirtschaftsmethooen sur das ru «
Vanerntuni. » -

Die Sendung wurde von kürzeren und lü
Störungen begleitet, die aber den Vortrag ni«
unverständlich machten; nach 45 Minuten s. «
Sendung mit der Jnternationale.

Moskau kaufte den oolnisthen Zaren
nicht zurück

Warfchan, s. anuar (Eltal. Die hiesige «
meldet, daß ein eil des Schatzes der Roni
mit Ablauf dieses Jahres in den Besitz des
schen Staats übergegangen ist.
ausnahmslos um historisch wertvolle Klein «
die in der politischen Staatsbauk in Warfcha «
poniert worden sind, darunter die Krone de
ren·cholau«s I» der diamantene Halsschm
Zarin Marie Fevoorowiia, der Krönung-san
das Kronungszepter der russischen Zaren
Krone Alexander II. und zahlreiche we
Schmuckgegenstänsde im Werte von insge
Millionen Goldrubel. «
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Rigaer Vertrages von 1921 und aus Gru
Vereinbarungen vom Jahre 1923 »als Er
die in den Vorkriegsjahren Fuss polnischem
nach Russland gebrachten ultitrfchäe «
Die Sowsetregierung hatte sich das echt b

gelaufen.

Zarenaeneral ermordet «
Warfchaty 3. Januar. lElta.) Wie gemeld

der ehemalige zariftifche General Wafyl Mtr
auf seinem Gut unter geheimnisvollen Utti
ums Leben gekommen. Zuerst vermutete
einen Selbftmora Die Untersuchungen legen ·
den Verdacht dringend nahe, daß hier eiti
brechen vorliegt.

unaara - ;
vor dem Austritt aus dem edlen-band
Vndapeft, B. Januar funited Prefin N»

einem Artikel, den Außenminister Graf Es
heute im Pester Llond veröffentlicht hat muß J»
es» asls sehr wahrscheinlich ansehen, daß Unsgar «1
Kurze aus dem Völker-bund ausscheidet und-»si-
Antikvmmternpakt beitritt Graf Gka EIN-L
»Wir kennen die Bedeutung und den WeklsI
Antiko-mintern-Paktes, und wir halben üiiti —
dauern gesehen, wie in den letzten 10 Jahren
Autoritat des Voslkerbunides mehr und ,
gseschwacht worden ist. Die Meinung der—
assewtricheeit beginnt sich in steigendem Mai
zwei entgegengesebtie ideologifche Gruppen
kristallisiseren. Wir sind uns dlar darübe»
niemand mit der gleichen Kraft zioei verfchf«.
Neitaionien angehören dann. J glaube nich
die Vol-herrschen der Acht-en- dei-e von »si-
Dauier sein wird. Es handelt sich hier um«-
naiurlichen Fortschrittes-roten gelten - .""
keinen Widerstand ziu geben scheint. Ich etli-·«·l ·.
ist ein Irrtum, auszunehmen daß die Zeit
die Achsenmachte arise-steh im Gegenteil, sie «
immer mehr gewinn-er, Das idwloaische Ies- s.

 

  
  

  

   

 

  

  

    

 

  

» lich-te unsüberwiiedlich sind in ihr-erlitt
rast, die die zahlenmaßiae unberbege
effer Yseivaifsnung mild die stärkeren sitt

Hilfs raste anderer Mächte- ausglietcht.«
.Man nimmt an, daß Ungarns Austritt « » »
bkerbund und sein Beitritt zum Anstikvflt

Zaktktiiiiielzt tbekalnnäszsekchälqijen wird, bevor
snge n ig, am . uar seinen Vesu ill?
in abgestattet halben wird. ch !

Die ll.S.A-.-Rote an Japan «
Washington, Z. Januar. (Elta). Wiss

Wortlaut der in Tokio til-erreichten ameri
Note zu entnehmen ist, iveigert sich, wie tu -s
geteilt, Amerika dash Programm derOrdnung im Fernen Osten anzueroenne
durch die japanische Note vom IS.
herannigegebeu worden ist« Die V
Staaten könnten es nicht zugeben. so «
weiter, daß eine einzige Macht sich in t-
die Angeser Sdouveragttät untekstG
Vollz« ·r un, .Märkte ,Sehicksalsnolistre

mertka besitvworte den Grundsatz
schastllchen tin-d pvlttiskhen Sstabi«bitlitk, «
Dekvsscklls internatttvimle Unguträglichkck .entwickeln wurden. Der Grundsatz th VII-der Handelskanäsle erwtrde, daß die Mit--
thsiotffe »und Fertigfabrikate »der
der Nationen gegenseitig zugute kamen:
sei in« lieberein immuna mit dem Grund ,
friedlichen Ver raggkevision weiterhin «
hansdlungen bereit. Es mit-erforsche IIkaeinseitigen Aasrnndigung Die ja nii
Umg hat auch künftig noch Gelegeiis eit,
Itetzmachelke dienAmerlszi mit den Vertreiv
M .I Ekwic Ä JVIU nnd m
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leflink-m

Die Erdsinuna des neuen Landtages wird
here te im neuen Landtagsaedtiude

iiatttinden
Das Büro des- Landiages zieht in der

Woche um

Die Arbeiten an dem Bau des Landtagsgeban-
des in der Polaitgevstraße gehen ihrem Ende
entgegen. Tag Vüro des Landtages wird in der
nächsten Woche aus dem Magistratsgebüude nach
dem Landtagsgebüude uniziehen. Der neue Land-
tag wird feine erste Sitzung bereits in dem neuen
Landtagsgebiiude abhalten.

nächsten

 

Im verannaenen Jahr lieien 1542 Schiffe
in den Memeier Haten ein

Jm vergangenen Jahr find insgesamt 1542
Schiffe von See in unseren Hafen eingelaufen,
gegenüber 1414 Schiffen im Jahre 1937. Als letztes
Schiff lief der deutsche Damafer »Condor« ein.

neaitwaaenvertehr erschwert
Die Poftomnibusse haben den Verkehr eingestellt

Jnfolge des Schneeialles vor Neujahr war der
Verkehr für Kraftwagen auf den Chausfeen schon
sehr schwer. Besonders hoch lag der Schnee im
Kreise Metnel, während es im Kreise Hcvdekrug
und Pogegen nur wenig geschneit hatte. Jn den

letzten Tagen hatte sich der Verkehr für Krasifahr-
zeuge wieder etwas gebessert, da die Schneedecke in-
zwischen angefahren worden war. Die starken
Schneevertoehnngen in der
haben jedoch den Verkehr auf den Chausseen bei
Memel wieder so erschwert. daß die Postverwals
tung den Verkehr aus allcn Linien vorlaufig ein-
gestellt hat. Tie Privatautobuffe, die regelmäßig
zwischen Memel und Prötuls verkehren. trafen
heute morgen, von Pröiuis kommend, noch in
Memel ein, jedoch mit starker Verspätung Diese
Autobufse wollen auch heute tnittag den Versuch
unternehmen, wieder nach Prökuis zurückzu-
fahren.

Am 15. Illmlclk Tklg des Kindes
Bereitet Spenden für kinderreiche Familien vori

Der Tag des Kindes brachte im vorigen Jahr
einen unerwarteten Erfolg. Eine große Menge

von Kindcrtleidern und Kleinkindausftatiungen,
zum größten Teil vollkommen neu, kam bei dieser
Sammlung zusammen, und vielen kinderreiehen
Familien konnte dadurch eine große Hilfe gegeben
werden.

Die Winterhilfe führt auch in diesem Jahr am
" id. Januar einen Tag des Kindes durch, der für
die kinderreichen Familien Kleidungsftücke und
andere Kindersakhen erbringen soll. Nachdem im
Deutschen Reich die kinderreichen Mütter durch die
Stiftung des Ehrentreuzes der deutschen Mutter
geehrt worden sind, ist es selbstverständlich daß
wir- nicht zurückstehen können. Unseren Dank an
die Mütter, die uns das kostbarste Gut unseres
Volkes, die Kinder, schenkten, wollen wir dadurch

Ubkwgew daß wir ihnen die Betreuung ihrer Kin-
der io weit wie möglich erleichtern. Das kann da-

durch geschehen, daß am Tag des Kindes jeder
seinen Teil dazu beitriigt, die Winterhilfssamm-
IUUg zu einem Erfolg werden zu lassen. Ueber
1700 Familien, unter ihnen viele kinderreiches,-hat
das Winterhilfswerk in diesem Jahr zu betreuen.

Jede Spende ist dazu willkommen. Wer im vori-
gen Jahr die vielen rührenden Beweise der Opfer-
fteudigkeit unserer Hausfrauen am Tag des Kin-
des gesehen hat, der weiß, daß in diesem Jahr das
Ergebnis bestimmt wieder so groß, wenn nicht noch
größer werden wird.
Du Mich zwei Wochen bis zum Tag des Kindes

 

 

vergangenen Nacht -

 

 

fehlen, ist jeder Hausfrau Zeitgegeben, alte Sachen
ausitubessern oder gar neue herzustellen. Hilfsbe-
reite Sportlermädels werden auch in diesem Jahr
gurch die Häuser gehen, um die Spenden abzu-
olen.

 

Die Weihnathisieier
des Arbeitersoetanadereins

Einmal un Jahre findet sich die große Familie
der Arbeitez«iiiiger zusammen. um so ganz unter
sich das schönste der deutschen Feste, die Weihnach-
ten, zu feiern. Daß dann die Kleinen und Klein-
sten dieser Süngerfamilie »das Feld« beherrschen,
ist klar. Der Lichterglanz der zwei riesigen Christ-
bäume, der Schmuck des Saales, die Musik, über-
haupt die ganze Feierlichkeit dieses Abends, nehmen
die kleinen »Sünger" in ihren Bann.

Und so war es auch diesmal auf der Weih-
nachtsfeier des Arbeiter-Gesangvereins am Neu-
jahrsnachmittag im Schützenhaus Mit dem ge-
meinsam gesungenen Weihnachtsliede »Stille
Nacht, heilige Nacht« wurde die Feier eingeleitet.
Anschließend fang das Doppelauartett des A.G.V.
drei dieser Feier angenaßte Lieder, und zwar
,,Hymne an die Nacht« von Beethoven ,,Wiegen-
lied« von Brahms und »Jn stiller Nacht-L

Dann erfolgte die Begrüßung der Arbeiter-
sänger und ihrer Angehörigen durch den Vorsitzen-
den des Vereins, Landesdirektor Surau. ,,Gerade
jetzt haben wir,« so erklärte er, ,,allcn Grund, fröh-«
lich zu sein und Feste zu feiern. Die Fesseln sind
gefallen und wir können wieder frei unsere schö-
nen deutschen Lieder singen und einander offen das
sagen, was unser Herz bewegt. Das Jahr 1988
hat allen Deutschen in der Welt die Befreiung von
Zwang und Bedrückung gebracht. So ist auch un-
sere liebe Heimat wieder frei geworden. .Gerade
wir, der Arbeiter-Geiangverein, haben stets in der
vordersten Front im Kampfe für unser Deutsch-
tum, für unser Recht gestanden. Durch unsere Lie-
der haben wir immer wieder die deutsche Seele
wachgehalien und aufgerufen, stets bereit zu sein
zutn Einfatz für unsere liebe Heimat, für unser
Volk.« Mit dem Wunsche, daß die Arbeiterfänger
mit ihren Angehörigen, Freunden und Gönnern
recht fröhlich diesen Abend verbringen mögen und
daß ihnen im neuen Jahre Glück, Zufriedenheit
und Erfolg beschieden fein möge, schloß sKamerad
Surau feine Ausführungen

Dann trug die Jsugendtruppe des Arbeiter-
Gesangvereins einige flotte Kampf- und Volks-
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Ein hübsches Bild von unserer Afchshos-Eisbahn,

Mit Schwung in das nene Jahr hinein

 

 

auf der besonders die Jugend jeden Ferientag aus-
nützt, um sich aus den blanken Kuer im Eislaus zu versuchen. Wer schon so hübsch wie der kleine Bub
und das lustige Mädel feinen Bogen schneiden kann, hat allen Grund zur Freude, kann man doch
nicht wissen, ob in ihm ein neuer Ernst Baier oder eine Maxie Herber steckt . . ·
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lieber vor. Christesl Sackowitz sang mit schöner
Stimme das vom Dirigenten des Arbeiter-
Gcsangvereins Eitel Greulich vertonte Heimat-
lied »Am Hasf«. Fräulein Mifsullis vom Memeler
Eis- und Rollfuortverein führte einen Rollfchults
tanz in anmutig-er Haltung auf. Dann fangen
Ehristel Sackorvitz und Edith Eichholz das Duett
»Wenn ich groß wär, liebe Mutter .. .« Beson-
ders entzückend war dser Puppentanz. Die kleinen
Künstler ernteten so starken Bei-fall, daß der Tanz
wiederholt werden mußte. Nachdem die Jugend-
truppe tviieder einige Lieder zu Gehör gebracht
hatte, wurde das Kinderspiel »Frau Holle« auf-
geführt, iiiber das sich natürlich die Kleinsten
besonders köstlich a-müsierten. Dann kam die
größte Ueberraschung: Mit Musik und großem
istsepolter erscheint der Weihnachtsmanin im Saal,
um die Kind-er zu befcherem Mit der Kind-ersto-
lonaife fand das ofsizielle Programm seinen
Abschluß. lind nun begann der Tanz, zu dem die
Kapelle Pfeffer noch viele Stunden fisott aufspielte

Besonderer Dank für das Gelingen dies-es
Feste-s, hauptsächlich für das Einstudieren der
einzelnen Programmnummern, gebührt den

 

Mantels Patenschisfe telegrasieren zum Jahres-
Wcchf

Zum Jahreswechsel hat ein herzlicher Tele-
grammwechsel zwischen dem Kavitän des deutschen
Motorschiffes ,,Memel« des Norddeutschen Lloyd in
Bremen, der Schiffsleitung des deutschen Fisch-
dampfers »Memel« der »Nordsee-DeutschensHoch-
seefischerei A.-G. Cuxhaven Bremen-Cuxhaven
A.-G. in Cuxhaven« und dem Oberbürgermeister
der Stadt Mcmel, Dr. Brindlinger, stattgefunden.

Aus See von der mittelamerikanischen Küste
telegraphierte Kapitän Bürger vom Lloyd-
M o to r s eh i ff »M e m e l« drahtlos über die deut-
sche Seefunkstation Norddeich wie folgt: "

»An den Oberbürgermeister der Stadt MemeL
Zum Jahreswechsel senden wir Jhnen und unserer
Patenstadt die herzlichsten Glückwünsche. Stolz
führen wir den Namen -,Memel« in alle Welt hin-
aus. Möge das neue Jahr für Sie und Jhre Stadt
ein Jahr des Glückes und der Erfüllung fein. Jn
herzlicher Verhandenheit Kapitän und Besaizung
des Motorschiffes »Memel«.
Oberbürgermeister Dr. Brindltns

ge r sandte folgendes Telegramm: " ,,Radio Nord-
deich Deutsches Llovd:Motorschisf »Memel«, Unster-
scheidungssignal D. O. Q. F. Die altev Sees und
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el «
Handelsstadt Memel grüßt zum Jahreswechsel ihr
stolzes Patenschiff und die deutschen Brüder, die
an Bord als Kapitän und Besatzung unter deutscher
Flagge den alten deutschen Namen Memel zu fer-
nen Ufern führen. Mögen stets glückliche und er-
folgreiche Fahrten dem Kapiteln und der Besaizung
unseres Patenschiffes im neuen Jahr beschieden
fein· Jn unverbrüchlicher Treuel Oberbürger-
meister der Stadt Memel.

Das Llovd-Motorschiff »Memel« ist Mitte De-
zember von Bremen unter Führung von Kavitän
A. Bürger mit voller Ladung und einer Anzahl
Fahrgästen nach s,Cuba-Mexiko ausgelaufen. Die
,,"Memel« gehört zu den modernen und beliebten
Fracht-Motorfchiffen des Norddeutschen Lloyd-
Bremen. Erst 1985 erbaut, kann das Motorfchiff
etwa 5000 TonsSchmergutladung befördern. Für
die Mitnahme einer beschränkten Anzahl Fahrgäfte
ist die ,,M"emel« mit einer ausgezeichneten Fahr-
gasteinrichtung versehen. An Bord befinden sich
insgesamt 40 Mann Besatzung Mitte Februar
wird das Motosrschiff wieder in Bremen erwartet.

Auch der kleinere Fifchdarnpser ,;Memel«
hat sich von der norwegischen Westküste durch Funk-

 

Frauen des Vereins, die das Fest besonders schön
ausgestaltet hatten. gl.

 

II Vom Büro des Deutschen Theaters wird uns
geschrieben: Das Anrecht rosa bekommt Dienstag
abend die lustige Opcrette »Mas·cottchen«, die auch
am kommenden Sonntag, abends 8,15 Uhr, zu er-
mäßigten Preisen im freien Kartenverkauf zum
letzten Mal ausgeführt wird. Am Mittwoch und
Donnerstag kommt unter der szenischen Leitung
von Erich Bela das Lustspiel ,,Eintritt frei« iRaum
ist in der kleinsten Hütte) von Scheu und Lommer
zur Ausführung

O Einen Unfall erlitt heut-e vormittag der Ar-
beiter H. aus der Janischker Straße. Er war in
einer Fabrik in der Wserftstrafze mit einem Fuß
in die Transmission geraten. - Der Verunglückte
wurde mit dem Sanitiitsasuto der Feuer-mehr nach
dem Stiidtischen Krankenhaus gebracht.

Weitere Lotalnathritdten
dritte Seite dieier Beilage 

fpruch an die Stadtverwaltung gemeldet: ,,Stadt-
verwaltung der Stadt MemeL Ein glückliches und
erfolgreiches Neues Jahr wünscht ihrer Patenstadt
Kapitän und Besatzung Fischdampfer »Memel«.

Oberbürgermeister Dr. B r i n d l i n g e r ließ
diefe Neujahrsgrüße wie folgt beantworten:
,,Radio Elbeweser Deutscher Fischdanwser »Memel«,
Unterscheidungsfignal D. J. P. H. Die alte See-
und Handelsstadt Memel erwidert herzlichst dan-
kend die Neujahrsgrüße und wünscht ihrem Paten-
schiff, feinem Kapitän und feiner Befaizung auch im
neuen Jahr glückhafte und erfolgreiche Fahrten.
Oberbürgermeister-der Stadt Memel.«

Der Fifchdampfer ,,Memel« ist nicht älter als
fein großer Bruder. Auch 1935 in Hamburg er-
baut, gehört der Dampser zu den modernsten
Schiffen der deutschen Fischdampferslotte. Er steht
im Eigentum der »Nordsee« Deutschen Hochseefischer
Bremen Cuxhaven A.-G., Cuxhaven. Seit seiner
Jndienstftellung wird er von Kapitün Erfeling ge-
führt. Am Zo. Dezember ist derFischdampfer von
Cuxhaven wieder zu einer etwa dreiwöchigen
Fangreife nach Schellfisch und Kabeljau in die
Barentfee im Nördlichen Eismeer, oben an der

f srufsifchen Murmanskküste, - ausgelaufen. Bei
voller Ladung kann der Fischdampfer »Memel«
etwa 2600 Zentner Frischfisch in die deutsche Heima

bringen. ’ 
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des G d ieds P. aus Ekitien.
(.«Zatte Yes-LI- ihre drei Kinder im Alter von ein

nun rann - -.
en ones retten

" ’ e t b die drei ahre alte TochterDieser Tag vers ar I Die Mutter 

lsdrets ahren aus dem Bett enommen und an-

"eklidt. ls sie nach kurzer eit wieder in die

Stube zurückkam, war das Zimmer voll Qualm; die

drei Kinder la en besinnungslos am Boden. Wäh-
rend zwei Kin er wieder das Bewußtsein erlang-
ten mußte das dreijährige Madchen nach der Kreis-
eilanstalt gebracht gebracht werden-; das Kind war
edo schon tot. Es ist anzunehmen, daß die Kinder
den e-trohfaek zu nahe an den Ofen geschleppt hat-
ten, wodruch dieser zu schwelen begann und das
Zimmer verqualmte.

don der Filtherei auf dem Kurifthen Hoff
Das Eis auf dein Kurischen Hasf hat eine Stärke

von 12 bis 14 Zoll erreicht. Blanken sind fast keine
vorhanden. Die Schneedecke auf dem Eis ist stellen-
weise recht hoch, b1s zu 40 Zentimeter. Trotzdem
werden aber bei stärkerem Wind noch Fahrten mit

 

  

   

Gibt-boten gemacht. In diesen Tagen finden auch die
Wegebezeichnungen von Preil nach Feilenhof bei
Kintgn und von Kinten nach Windenburg statt. Der
Verkehr über das Eis vom Festlande nach der Neh-
rung ist sehr rege. Milch, Butter, Sahne nnd andere
Nahrungsmittel werden von der Landbevölkerung
nach der Nehrung gebracht. Die Fischerei mit den
roszen Wintergarnen hat begonnen, doch sind die

Hänge sehr gering. Große Stinte werden in diesem
Winter fast gar nicht gefangen. Die Fischer vermu-
ten, daß der Rückgang der Fänge darauf zurückzu-
führen ist, daß die Dorsche, welche in großen Schwär-
men in der Ostsee in der Nähe des Strandes aus-
treten, die großen Stinte vernichten. bi.

I-

Sonnemvendfeier des Memeldentfchen Ord-
nungsdienstes, Gruppe Blicken. Nachdem der Me-
meldeuische Ordnungsdienst von Plicken schon
mehrere Sonntage längere Märsche unternommen
und die in Baugskorallen unter der Führung von
Kamerad Otto Krebs stehende Reitergruvpe des
'Memeldeutschen Ordnungsdienstes von Plicken so
manchen iiberrascht hatte, feierte der Ordnungs-
dienst zu Weihnachten die Sonnenwende. Ein eifig
kalter Wind vfifs um die entschlossenen Gesichter der
jungen Ordnungsdiensimänuer, die in strasfem
Gleichschritt, zusammen mit der Jungenschaft von
Blicken, in der Abeuddämmerung nach den in der
Nähe von Plicken gelegenen Wald marschierten.
Als vom Holzstoß eine gewaltige Flamme zum
Himmel emporloderte, ertönte die Stimme eines
Sprechers »Von will zu Volk«. Nachdem das alte
Feuerlied »Flamme empor-« verklungen war, er-
tönte wieder die Stimme eines Sprechers, der
seinen Kernsvruch mit dem Ausruf »Unsre Heimat
ist deutsch", beendete. Es wurde dann das Lied
,,Wildgänse rauschen« gesungen. Kamerad Alsred
Klinger hielt eine Ansprache, in der er den Sinn
der-Sonnenwendfeier darlegte. Er schloß seine
Rede mit einem dreisachen »Sieg Heil« aus den
Führer aller Deutschen nnd auf den Führer der
Memeldeutschen Nach dem gelungenen Liede »Nur
der Freiheit gehört unser Leben« und einem Sprech-
rhor erschallten Kommandos, und der Ordnungs-
dienst rückte ab..- Nach Beendigung dieser Feier
veranstaltete der Ordnungsdienst zusammen mit
dem Sportoereiu Plicken im Saal des Kaufmanns
Fischer eine Weihnachtsfeier. An den mit bunten
sTellern gedeckten Tischen saßen die Ordnungs-
dienstmänner nnd die Sportskameraden mit ihren
Gästen in fröhlicher Weihnachtsstimmung beisam-
men. Der Borsitzende des Sportvereins, Kamerad
Ferdinand Sorengcl, begrüßte die Anwesenden mit
hierzlichem Willkommen. Es folgten dann spott-
ltche Darbietungen, die großen Beifall bei den An-
wesenden fanden. Der allgemeine Tanz beendete
die Feier. -t1-.

Gemeinschaftsabend in Schwarzort Dieser Tage
veranstaltete die Ortsaruvve Schwar ort des
Memeldeuischen Kulturversbandes im » tel our

che« einen Gemeinschaftsabend
waren bis aus den levtcn Platz gestillt. Nach einer
Ansprache des Ortsgrnpvcnleiters Kamerad
Heinrich Pietsch, und einem dem Abend angepaß-
ten Gedicht, welches ein Mädchen vortrag, erschie-
nen der Ordnunasdiienft und die Mädelgrnpoe auf
der Bühne, wo Sprechchiire erfolgten Es wurden
dann Weihnachtöliedcr sowie Lieder der neuen

Die Räume-

   

 

zen misse- en ou ne no vorener ins
larmwe antchlosfen Nach weiteren Darbie-

» . TM gemeinsam gelungenen Liedernl wurde
der, Gemeinschaftsabensd mit einem dreisachen

·"»Sie«a Heil-« Alls den Führer der Memeldeutsskn
geschlossen a.

Kirchlithes aus Schwarzer Im Jahre
sind in der Kirche in Schwarz-ort folgende Amts-
bandlgn en vorgenommen worden: Getauft wur-
den tun Kinder im Jahre zuvor sieben konstr-
miert wurde ein Mädchen kli. getraut wurden

sdrei Paar-»e- (7l. gestorben find Personen ibi.
Das Heilige Abendmahl erhie ten 125 Personen
t137). Emgegüugen find an Kollekten in der Kirche,
an Haus kten, Klingelbeutel und sonstigen
Gaben 1029.80 Lit ishr-gibt «-s—

standest-MO- Nachrichte-
wannaggeir. Gheschlie ung: Arbeiter

Kubbies aus Schwenzeln mit , efitzertochier Marie Galge-
dies ans Wannaggem — Geh or en: Ein Sohn: dem Be-
sitzer Michel Konrad aus Deegeln. —- Eine Tochter: dem
Dachdecker Jurgis Kallwis aus Szaggernx dem Arbeiter
Anmut- vaelötis em- Pofinaen. —- Geftokbem ern-out
Vandi Jofelskis aus Posingem Z Wochen alt; Altfitzerwitwe
Marinke Gloßat geb. Maus-is aus Wannaggem 90 Jahre
alt.

Lateine-. Geboren: Ein Sohn: dem Fischer Albert
SchlaßaiKarlelbeckx dein Besitzer Hans Kannst-Kanten-G»örge;
dem Arbeiter Riklaus Stiebelies-Karkelbetk: dem Mahlen-
besitzer Johann ManeitiGrabbem Eine Tochter: dem
Schlosser Martin Stroblies-Ußaneiten; dem Mühlenbesitzer
Johann MatzeitsGrabbem Ebefchließungent
Besitzers n Michel Schuifchill aus Kartäbeck mit Besitzer-
tochter tude Puttnins aus Girnga nsMads Arbeiter
Johann Levies aus Karkelbeck mit Berta Ewe Kurfchus aus
Manch Kämer Heinrich Kurmis aus Karkelbeck mit Kamer-
tochter Marinke Moors von daselbst; ischer Michel
Trautrims aus Karleldeck mit Schneiderin arbe Jusapeit
ans Karkelbeck Gestorbem Schlosserlehkling Ernst
Adolf cermann Klein ans Menal-

Kreis Hendekrua

Stro komme en
fiir das Ansttaerichrtuilsisfdjeydelrud

Für das Iahr 1939 sind folgende Personen als
Haupts bzw. Hilssschöfsen bei der Straskammer beim
Amtsgerirht in Heydekrug ausgewählt worden: Be-
sitzer Viktor Sellenies-Iagstellen, Besitzer Michel
Wauschkies-Wietullen, Besitzer Michel Aschmiess
Iagstellen, Besitzer Johann Gerullis-Laudßen, Be-
sitzer Martin KiupelsNattkischkem Gemeindevor-
steher Balschies-Ußlbknen, Besitzer Christi-oh Stau-
nus-Jugnaten, Besitzer Max GnßassPawelm Be-
sitzer Michel Koschubs-Drondßeln, Besitzer Eduard
IurkutatiPlauschivarrem Besitzer Christoph Lejus lls
Wittschem Besitzer Georg Peldßus-Kallnuggen, Be-
sitzer Georg Ploksties Ill jun.-Wersmeningken, Be-
sitzer Heinrich ButikereiiiPellehnew Kaufmann Ar-
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Dreiunddrdidlgsto Fortsetzung Nacddkuclk verboten

»Habt-n wir uns nicht schon einmal gesehen-«
fragte Burford etwas verwirrt.

»Ich will’s nicht hoffen«, erwiderte Dick. »ich bin
nämlich Polizeikommissar von Scotland Yard und
mischte Ihnen nicht wünschen, daß Sie schon einmal
dienstlich mik mir zu tun gehabt haben.«
Bursord ächelte. »In diesem Falle«, sagte er

heiter, »wer-de »ich Sie wohl doch noch nicht gesehen
haben. Ich freue mich aber, jetzt Ihre Bekannt-
schaft zu machen, nnd glaube, daß Ihnen das nicht
allzu oft gesagt wird, nicht wahres-«

»Nicht sehr oft«, stimmte der andere zu. Dann
sagte er spitzt »Sie sind hier als . . .?«

Obwohl er seinen Satz nicht beendete, war klar,
was er meinte.

»Ich kann wohl sagen,« begann Burford gewich-
tig tnnd sah dabei auf Kav, »daß ich hier Baterftelle
ver re e.«

»Ich wußte nicht« daß Miß Hamvton noch einen
Vater hat«

Das Mädchen schoß Bromlen einen zornigen
Blick zu. Sie spürte eine gewisse Feindseligkeit
gegen Vurford in seiner Haltung. Da sie die
runde nicht kannte. nahm sie ed ihm übel und

wollte ihn das auch fühlen lassen.
- »Mein Vater ist vor vielen Jahren in China
gestorben«, sagte sie schroff. »Seitdetn habe ich
meinen Onkel mehr oder weniger als Vater be-
trachtet Da nun auch mein Onkel tot ist- bat Mr.
Bnrford wir freundlicherweise feine Hilfe nnd
Patärftüåuing kangsezzbotenZ

n na « romlevs Blicke wanderten von
WGesicht des Mädchens zu Burfords  

rdtlichem Antlitz. Der ältere Herr war sehr schnell
wieder heiter geworden. Er wollte es nicht merken
lassen, daß er sich durch das Benehmen eines Kom-
missars von Scotland Yard ärgern ließ.

»Alles, was mit dieser Geschichte zusammen-
hängt, scheint in China angefangen zu haben. Weiß
der Himmel, zu welchem Ende das noch führen soll.
Sie sind also jetzt sozusagen Miß Hamptons Bera-
ier?" Diese Frage richtete Bromley an Burford.

»Ich habe ihr meine Hilfe angeboten."
»Sie sind aber doch kein Anwalt, nicht wahr?«
»Nein, Mr. Bromlev, das bin ich nicht«
»Ich glaube, das ist sehr fchade«, oralelte Brom-

len. »Sie hätten sie sonst so gut beraten könne-M
Seine Blicke fielen aus den Götzen, den Kan aus

dem Tische stehen gelassen hatte. Ohne erst nm
Erlaubnis zu fragen, streckte er die Hand danach
aus und nahm ihn vom Tisch.

»Dieses Ding ist also die Ursache von allem?"
sagte er halb fragend. »Ich kann nichts Bemer-
kenswertes daran erkennen. Weiß einer von Ihnen
mehr darüber?"

»Ja-« erwiderte das Mädchen und zeigte ihm
das Geheimnis der grünen Augen.

»Es ist ganz sicher ein Stück Panier darin gewe-
sen«, erklärte Bronnen »Ich wundere mich nur,
daß wir ehnicht bei Srna-Ho gefunden haben«

Kan hätte ihm das erklären können. Sie sagte
aber kein Wort, fanden beobachtete ihn nur sehr
genau und wartete, woraus seine nächste Bemer-
kujg abzielen wurde.

»Wer auch immer Sen -Ho getbtei haben mag«,
sagte Bromlev nach einer aufe, »er bat die Taschen
des Toten beraubt und lst mit dem Papier ver-
schwimden.« . »

« Er fah dem Mädchen scharf und eindringlich ins
Gesicht Sie senkte die Augen und wich feinem
Blick aus.

»Was mich verwirrt,« griff Bursord erlösend
ein, »in die Frage, warum die . . . Tragödie
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· - « i el akuten, Besitzer Max Indus-lese
tout GRer G [ Kikillukssiukoreitem Kaufe

mann » Fritz Pufchwadntxoabjuthem Kaufmann Otto

"Schulz-Kinten, Besitzer Georg Baldschus-Wersnie-

ningkenk Besitzer Hugo KrdhnerisLaugallen, Besitzer

Iakob Pranzasstbsden, Besitzer Otto Schaulus-

Wietullen, Besitzer Michel Rogait-Minneiken, Be-

sitzer Heinrich Killeit-Wietnllen, Besitzer Michel

Greinus-Rucken, Besitzer Christoph Naujoks-Kiu-

 

 

 

peln, Besitzer Daniel MilkutatsSchakeningken,
Kaufmann Max SallawitzsRuß, Zeitvächter Gustav
HaaseWismarch Besitzer Michel KerreitiBarsdeh-
nen, Besitzer Heinrich Buttkereit-Ruß, Besitzer Ri-
chard Kiebert-Skirwieth11, Besitzer Richard Szie-
gaudt-Augswilken, Besitzer Hermann Baldschus-
Gut Kallweiten, Besitzer Fritz Papendick-Schäferei-
Naussedem Besitzer Ferdinand Papendick-Wartus
lischken, Besitzer Albert Naujoks-Szillutten, Ge-
meindevorfteher Georg StafchullsSzugkem Schmied
Franz Woischwill-Laugßargen als Hauptschöffen,
Kaufmann Einil SchwellnussHeydekrug Stellun-
cher Albert Dommasch-Heydsekrug, Besitzer Georg
Rupkalvies-Heydekrug, Kaufmann Otto Bellmann-
Heudekrug, Schneidermeister Otto FrischkornsHeys
betrug, Architekt Fritz Blasinski-Heydekrug, Kauf-
mann Otto GünthersHeydekrug, Kaufmann David
Oberst-Hevdekrug, Landwirt Gustav Friederich-Ab-
bau Hevdekrug und Hausbesitzer Georg Mit-tus-
Hevdekrug als Hilfsschbsfen.

I-

Gin Fischer aus Killischken fand dieser
Tage in seinem Wenter einen riesigen Hecht, der
das Gewicht von 82 Pfund aufwies. Das ist ein

returns-rissen Ins-k- m suchs- ko-u - e r an uns a en n o
leicht durch Angel oder in Netzen fang-en lit.

Der Ho ein-schlau in der Bundelner thft
hat bereits segvlmrern Es finden bei dem Einschlag
etwa 60 Arbeiter Beschäftigung. as.

Kreis Pogegen

nameraottdaftsabend
det Münnerseianavereins Langsamen
Das iraditionelle Silvesterfest des Männer-

Gesangvereins Laugßargen wurde in diesem Jahre
im Rahmen eines Kameradschaftsabends gefeiert.
Den kleinen Saal des Kaufmanns Klinger hatten
die Sängerkameraden stimmungsvoll dekoriert.
An einer gefchmiickten Kasseetafel nahmen die Ka-
meraden mit ihren Gästen Platz. Bald daraus er-
klang der «Sängergruß«. Kamerad Kairis begrüßte
die Erschienenen und betonte in seiner Aussprache
den Zweck der Kameradschaft Er sprach ferner
iiber die gewaltigen politischen Gefchehnisse des
Jahres loss. »Freudiger denn je können wir das
neue Jahr beginnen. Unserm deutschen Sang, un-
serm heiß eliebten Memelland ein dreifaches Sieg-

eil«, so chloß der Redner. Es erklang dann das 
 

eimatlied ,,Kiefernwälder raufchen.....« Der

  

   - Dann an sseeein brachte ans lief-end »sp-
resafteseseefnesgnnd »sama« ou eher-»Die
der wurden mit-« besonderer Begriffe-uns —
normiert- Nach einer Unterbrechung folgte
noch »Aennchen von Thatau«, ein Kanon,

Guten Abend« Deklamationen und gemei«

Zesungiene Lieder ergänzten das Programm .

merad Balschuweit hatte die Anlage übeon
In humorvoller Weise verstand er es, bar

rechte Silvesterstimmuna zu schaffen. Der ,

wurde dann geräumt und bei Gesang und --

Iblieben alle noch einige Stunden bei guter L —
» im neuen Iahr zufammen. »

s

Weihnachten im Rackener Kindergartea Die
Tage wurde im Kindergarten m uckeu merk
Weihnachtsseier veranstaltet. Die Schule wird n-
etwa 20 Kindern besucht, die an jedem Morgensz

Stulle und Milchslasche zur Spielschule gehen, he
bei den Kindern handelt es sich um solche von. Urz»

beiterfamilien. In der Schule lernen die Kinderil
unter Leitung der Kindergarinerin kleine Berslejkcg
Lieder und Spielchen Bei der letzten Weihnachtgr
feier wurden die Kleinen vom Weihnachtsmanszks

reichlich beschenkt. »t· H

»nur-in Als der Kutscher des Besitzers Juckt-gi-
Kisuveln dieser Tage mit einem Einspannerfuhsjgs
werk auf dem Wege zur Ziegelei war, scheute di
Pferd und ging durch. Der Kutscher wurde da «
aus dem Wagen geschleudert, kam unter die Rä J
und wurde überfahren. Das wild gewordene Pfg
raste mit dem führerlosen Wagen
stürzte am Gehöft des Besitzers Spingies in einen
Graben, wobei es sich mehrere schwere Verletzung-«
zuzog. Der Kutscher, der etwa eine halbe Stunqu
bewußtlos in der Kälte gelegen hatte, wurde gkks
funden und sofort zum Arzt nach Pogegen gåbrachtxs
der einen Knochenbrmh und mehrere Verle «
am Kopf und anderen Körperteilen feststellte.

Ä- i

Die nächste osifene Singstunde findet am Mem-J
tag, dem 9. Januar, abends 8 Uhr, in der Turn-
hallie der Land-wirtschaftlichen Realschule in Po-
g e g e n statt. «

      

   
    

                
    

 

    

   

    

 

         

 

  
   

   

  

    

  

 

   
    

    

    
   

     
  

  

   

    

   

   

  

 

  
 

Aas dem Radtoorogrnmm stir Mittwoch
Königsberg CWelle 291). 6,10: Turnem Mil- Jud-;

konzeri. 8: Andacht 8,15: Frauenturnen. 8.30: Unter--
haltungsmusil. 9,30: Für Haus und Hof. 10: Schulsunkzv
11,35: Zwischen Land und Stadt. 12x Mittagskonzert. lMdiJ
Konzert 14,15: Kurzweil. 15,30: Plauderei. 15,40: Alles-leis
vom Schilauf. IS: Unterhaltungsmusik 18: hdrfolge 18,sii:’
eitfunk. 18,50: Heimatdienst 19: Was bringt die Zeitungk
ustiges Spiel. 20: Nachrichten, Wetter. 20,10: AbendkouzertJ

21,15: Heime Dokfokge 22: Nachrichten Wette-, Sporn-E
22,20: Vortrag. 22,40: Unierhaliungskonzeri.

Deutschland-Geadel- (Welle 1571). 6,10: Schallt-kaltem
6,30: Frühkonzeri. 9,40: Kleine Turnstunde. 10: Schulfuntrz
Lieder der Nationen. 1·0,30: Fröhlicher Kindergartem 11,80:,"
Schallt-lauen 12: Mittagskonzert 14: Allerlei. 15,15:s««
Kinderliedersingem 15,45: Plauderei. 16: Nachmittags-·
konzert. 18: Vortrag· 18,20: Musikalische Kurzweil. Echo-Z
Cellomusil. 19: Deutschland-Echo. 19,15: Biedermeier ins
Vers und Musik 20,10: Neue deutsche Blasmusil. 21: Ausi
der weiten Welt. N: Nachrichten, Wetter-, Sport, Deutsch-:
Mit-Echo. 22,30: Eine kleine Nachmiufik 23t Musik aus

en«

  

Berlin iWelle 357). 18: heitere Weisen der Dämmerung-
W,10: Schallplatten. 26,40: Sinfonisches Konzert. 22,30r
Melodie und Rhythmus (Bon Breslau).

Breslau (Welle 316). 19: hörfolge der Grenzlandjugend.
AUR Volls- und volkstümliche Musik· ALLE-: »Im-fort
GehsiekrA Hörst-tell 22,30: Melodie und Rhythmus 24x Nacht-«-
mu . s

Wenig out-o- rder 19: via chmunr. rann unser qui
felliger Abend. M: Musik aus len. j

vo,1o: Frist-no «-
  

Qti zig (Welle 882)· 19: Blasmusik.
Qanza end. 22,80: Musik aus Wien. -

Kiiln kWelle 456). 19,15: Bunte Schallplatienklänctk
Ano: Oef entliches WHWsKonzert 22,15: Musik auf a
Instrumenten 23: Musik aus Wien. 24: Pachino-sit

Mit-i en Gliede OW. 19,15: Barnabas von Geczv spie
20,10: omantifche Klaviermusik. 20,50: Faust-Stumm
22,20: Der EishockevsWeltmeifter Kanada spielt in Mün-«
22,30: Musik aus Wien.

öhliche cssss

    
  

   

 

Wien (Welle 507 · Its-Id: Konzert 21,50: Fr
geschichte. usik aus Wien. A: Nachts-aufli-   NR-

   

.iotai·ionsiiruck nnd Verlag von s. W. stehen. Mein —-
Jamvkboot Aktiengesellschaft Sau puehnstlolier »
verantwortlich litt Politik. Sande
Martin Ruhe-. ttlr Lokalss and Provin- dtlu How-
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geragethier und nicht in meinem Hause stattgefun-
en a.«
»Was reden Sie für einen Unsinn?«

war förmlich grob geworden.

Ietzt erröteie Burford und kam zu derselben
Folgerung, die Kay schon längst gezo en hatte.
Dieser junge Mensch mochte äußerst inte igent fein,
aber er verstand vor allem, sich in aller Geschwin-
digkeit unbeliebt zu machen.

»Ich habe etwas ganz Bestimmtes gemeint«, er-
widerte Burford. Er beschrieb den Zwischenfall
mit dem jungen Chinefen. »Es war unsinnig- sehr
unsinnig vielleicht, aber um Miß Hamvton zu
schützen, habe ich dem Chinesen vorgelogen, daß ich
den Götzen gekauft hätte. Wie ist es danach mög-
lich gewefen, daß hier im Laden sich noch fvlche
Dinge abgespieli haben?«

»Das ist allerdings auffällig", sagte Dirk ruhig.
»Wahrscheinlich hat man Sie beobachtet und dabei
festgestellt, daß Sie ihn nicht mitgenommen
haben. Er ist doch etwas zu groß, um in einer
Tasche verschwinden zu können. Ich nehme an. daß
Sie nachher kein Paket bei sich gehabt haben?«

»Ich hatte keins bei mir,« erwiderte Burford
bestimmt

»Sie wissen, was darauf geschehen ist« Vorher,
damals, als Craker den Safe hier aufgebrochen
hatte, ist etwas Aehnliches vorgekommen. Sie er-
innern sich daran, daß er durch einen Unbekannten
gefesselt wurde? Dieser Unbekannte heißt Innres
Bracheer Er verkehrt in Sarg-Hob Oriumhdhle
nnd hat dort offenbar die Anweisungen, die Cra-
ker bekam, mit angehört«

»Weatherbo?« fragte das Mädchen. Aber sie
Zeit-nie es sofort, daß sie den Namen ausgesprochen
a e.
»Auch er ist hinter dem Geben her gewesen«

sagte Bromlev ruhig. »Sie erinnern do n ,
daran, Miß Hampton?« sich ch vch

Bromley

 

   
   
  
  

    

  

    

  

  

    
  

   

   
  
    

   
   

Kav nickte. Es blieb ihr ja gar nichts ander-
üh"rig. Sie wurderoi und hatte ein Gefühl, as-
ob ihr Gesicht wie Feuer brannte. Sie fragte » s
ob dieser junge Kommissar etwas merken wii
Er hatte etwas bemerkt. Ihm fiel ihrschönes
ficht auf, und er bewunderte sie. Ein ungewdh
hübsches Mädchen, aber . . .

Er hätte selbst nicht sagen können, was-
diefein »Aber« kommen sollte. Immerhin, erh
Verdacht geschöpft.

Bromley ging ruhig und wohlüberlegt vo
»Weatherby ist der große Unbekannte dieser
gödie. Er scheint in allem mitten darin zu sie
ja, er ist immer zur Stelle, wenn irgend e
geschieht.«

,,Glauben Sie-C flüsterte Kav, »daß er Sen
getötet hats-«

Es folgte eine merkwürdige Pause, in det-
Welt still zu stehen schien, dann aber drehte sie
wieder, und fitr Kan schien sich auch das sit
zu drehen. Sie hörte Bromleys Stimme aus
scheinbar unendlichen Ferne.

»Ich weiß es nicht-C erklärte er nach sor- "s
Ueberlegung, und um jedem Mißverständn-
zubeugen, fügte er noch hinzu: »Ich vC
keine Dienstgeheimnisse, wenn ich Ihnen s
wir immer noch un Nebel herumtappen.«

Er sah dabei das Mädchen aus der N
und glaubte wahrzunehmen, daß sie erleichtsx
atmete. Er war dessen aber nicht ganz sich "
da er mißverstandeu sein konnte, sagte- «
»Ich darf wohl sagen, daß sich alles klärte
sobald wir Weatherbv festgenommen hasws

Die Augen des Mädchens wurden gandsV
mit einem deutlichen undrnck von Furcht--
im nächsten Augenbli war diese Angst ve
den, so schnell und völlig verschwunden, daß

.ley sichalles nur eingebildet zu haben itlstUVi

  

  

 

    iFortsetzung



 

Weitere kolalnatdrltllieu

Heim Sturz von der Treppe tödlich
verunglückt

Wie erst jetzt bekannt wird, ist am Abend des
28. Dezember Fräulein Frieda Kloß beim Sturz
von einer Treppe tödlich verunglückt. Sie hatte
sich abends zu einer Familie begeben, um Musik-

unterricht zu erteilen. Beim Verlassen des Hauses

glitt sie auf der Treppe aus und fiel so unglück-

lich, daß sie lich eine Beschädiauna des Sehnt-cis
zuzog. Die Verungliiclte, die im Alter von 37 Jah-

ren stand und Grüne Straße Nr. 14 wohnte, wurde

noch am gleichen Abend nach dem Städtifchcn Krau-

kenhaus gebracht, wo sie jedoch bereits am nächsten
Tage an den Folgen der erlittenen Verletzung
starb.

- Die Firma Silbermauu verkauft. Die Fa.
Georg Silbermann ist von Herrn Bruno Gar-
meifter käuflich erworben. Herr Garmetfter war
viele Jahre Angestellter der Firma F. Laß se Co»
Die Uebernahme erfolgt in diesen Tagen-

Sidtldestitiit der Stbdt Momel
vom 2. Januar 1989

A u s g e b o t e n: T Arbeiter Michel Hermann
Karallus mit Arbeiterin Berta Anna Maczernies,
beide von hier.
G e b o r e n: Ein Sohn: dem Drogiften Max

Ernst Drutions, dem Schneider Praneistus Rut-
bis, dem Motorfchloffer Willy Makareinis von hier.
—- Eine Tochter: dem Schneider Moosas Nochumas
Milneras von hier«

Gefto rb en: Jngrid Helga Arnaßus, 1 Tag
alt, Maurerfrau Jda Leidig, geb. Riemann, 50
ahre alt, Frieda Klost, 37 Jahre alt, ohne Beruf,
erda Waltraud Kumfchließ, 2 Jahre alt, von hier«

vom 8. Januar 1939

Geboren: Ein Sohn: dem Arbeiter Adolf
ranz Füllbaase, dem Arbeiter Stanislooas Sinn-
us von hier, dem Müller Jurgis Jonas Grube
von Sluodas, Kreis Kretinga. Eine Tochter: dem
Lehrer Friedrich Gustav Franz Richter von hier«

Gestorben: Arbeiter Jonis Eglins, 65 Jahre
alt, Birutd Brond Kucinytiy 4 Monate alt, Bau-
unternehmer Carl Friedrich Hermann Baum-
gardt, 65 Jahre alt, Hausbesitzer Friedrich Wil-
helm Hakelberg, 79 Jahre alt, von hier, Petrus
Petruuskas, ohne Beruf, 18 Jahre alt, von No--
tenai, Kreis Kreiinga.

Oeydenusp s Januar

Vom Markt
Der Wochenmarkt am Dienstag in Heysdekrug

wies mittelmäßigen Umfang auf. Landwirtschaft-
liche Produkte, die dem Hausfraueiebedarf dienen-
waren wieder reichlicher und billiger am Markt
als vor den Feiertagen. Der Iifchmarkt war klein,
und der Schweinemarkt hatte infolge der Maul-
und Klaucnfeuehie überhaupt kein Angebot aufzu-
weisen«

Auf dem Butter- und Eiermarkt kostete Butter
in Einzelvfunden 1,w—1,40 Lit und in groß-en
Stücken 1,10 Lit das Pfund. Eier wurden durch-
schnittlich für 14 Cent je Stück verkauft«

Von Geflügel wurden für Gänse 70—80 Cent,
für Guten 90 Cent, für Hühner 60 Cent und für
sdiibne 40 Cent te Pfund gefordert·

Auf dem Gemüsemarkt kosteten Karotten und
Beeten 20 Cent. Rosenkohl und Zwiesbeln 50 Cent
je Liter, Weiß- und Rotkohl 80-50 Cen·t und
Blumenskohl 30—70 Cent je Kopf. Aekpfel find
immer noch in recht guter Qualität zu haben: sie
kostete-n 50 Cent je Liter.

Auf dem Fifchtnarkt gab es Hechte für 60—70
Gent, Quavpen für 60 Cent, Biarfe für 25 Cent
Und Plötze für 15 Cent je Pfund Für kleine Stinte
nahmen die Fischer, die mit einigen Schlitten
über das Hassf von der Nehrungsfeite gekommen
waren- 2,50 Lit je Scheffel«

In der Markthalle verkauften die Fleischer
Schweinefleifch für 70——8l) Cent, Speck für 90 Cent,
Sei-meet fuk 1,10 Lit, Rinofleisch für sit-ed dein
Und Hammelfleifeh für 70 Cent das Pfund

Auf dem Getreidemarkt war wenig Angebot
wie auch Nach-frage Roggen wurde für 8,50 Lit-
Hafer für 7,vo Lit und Gerste fuk 8,50—9 Lit le
kntner angeboten.
Dtt Holzmarkt wies ebenfalls geringe Belie-

fetltlkiåt auf: eine Fahre Brennholz sollte 15—18
en.

 

« Die Arbeiten beim Bau des neuen Sport-
iscnyes im Rabenwalde nehmen auch trotz des in
den lebten Wochen eingesetzten kalten Wettets
eÜFCU NULSU Fortgang« Nachdem die meisten
VTUMO mildem zu bearbeitenden Terrain milder
Wurzel gesellt worden find, besteht die Aufgabe
Mit dami- den Boden einbeitlich glatt zu Planke-
Mti ZU diesem Zweck ift die südliche Hälfte des
Planes um einige Fuß tiefer abgeschaufelt wor-
den· Die so gewonnene Erde wird mit Feldbahns
lvren in die Vertiefungen die besonders an den
früher mit Bufchwerk bestandenen Rändern des
Planes vorhanden sind, bete-here Da iedoch die
W OM Pksd vorhandene Erde nicht ausreicht, ist
man bereits daran gegangen, mir dem Ausgrasben
des Sonst-durchsuche one-dan- der Fette-August-
inicke ev beginnen Auch vier sind zuuachsk die
gis-Innre abgerodet worden« Die Arbeiter müssen
Um Mk schon Uldt hart gefrorene Erdoberflücbev

mit SPWHUEM Auf-brechen was bei dem zahlt-k-
cklen Wurzelwett eine recht schwere Arbeit ist,
Und das fv gelockerte Erdreich ebenfalls wieder
mit FOIVVUHUMM die von Gespannen gebogenwerden« zum Sporn-las blas sen. dem fvietzt schon erkennbaren Flufzgktftchftitb Ide WUneekraåilivtlich eine Schwimmanlage hergerichtet

« Die Kindesausfctlnng i M -Das Parasiten-winseln n in« III-Estherder vor einigen Auen erfolgt-en Linde-saus-

. .-».— qW-

fedvng in einem Fuhrwerk, über die wir bereits
berichteten, noch folgende Personeivbeschreibung
bekannt« Die Frau, welche das Kind im Wagen
zurückließ, war etwa 30——4() Jahr-e alt, 1,70 Meter
gwß, von kräftig-er Gestalt, geraidset Haltung, mit
dunklen Augenbrauen; das Gesicht war mit
einem Tuch verhüllt Die Frau war mit einem
dunklen Mantel und Umschlagetuch bekleidet und
trug große Spangenschuhr. Ihr-letzter Aufenthalt

 

  

ift anscheinend Gall-eilen gewesen Das Kind wart
mit einem braungeftreifteu Barchenthemd, bell-
blauem Jäckchen und blauweißkariertem Kleid-
cben bekleidet und in eine Tisch- oder Bettdecke
eingeschlagen Sachdienliche Angaben zu dem
Ver-bleib der Kindes-matten die aus Wunsch auch

l vertraulich behandelt werden, sind an das Polizei-
kommissariiat in Heudekrug odex eine andere Poli-

l zeistatison zu richten.

 

Grundstücksvertäufe
Jn der letzten Hälfte des Monats Dezember

haben im Stadtkreife Memel die nachftehenden
Grundstücksübergänge stattgefunden: Das Grund-
stück Hohestraße 17 von Kaufmann Samuel Alma-
stis an Vriefträger Anfas Kuhnkies und Ebefrau
Marie, geb. Szillmieschkies, Nimmerfatt für 86590
Lit. Das Grundstück obeftraße 21 von Dipl.-Jng.
Jakob Gidansky und aula Slucki, geb. Gilde-usw
Paris, je zur ideellen Hälfte, an Kaufmannser
Lillv Krebs, geb. Makotvskv, Naumiestis, KrzTaui
roggen für 85000 Lit. Das Grundstück Simon-
Dach-Strasze 3 von Yasbesitzerfrau Rebekka Bur-
ftein, geb« Dumant, emel an Kouful Karl Wiese-
fiir 40 000 Lit. Das Grundstück Hobeftrafze 3
von Kaufmannsfrau Hanna Jamme, geb. Feitve-
lowitz an Arbeiter Michel Labrenz und Ehefrau
Marie, geb. Szardenings, für 11200.—Lit, Das
Grundstück Thomasftraße is und b von Kauf-
mannsfrau Rebekka Cobn, geb. Silbermann, an die
Stadtgemeinde Memel für 50000.— Lit. Das
Grundstück Baderftraße 6 von MinnalJoffh geb.
Hirfchowitz, Memel an Kaufmann Friedrich Sil-
keit und Ehefrau Jlfe, geb. Tendies, je zur ihret-
len Hälfte, für 14000 Lit und Uebernahme einer
Hypothek von 1200 Lit« Das Grundstück Große
Wafferftrafze 20 von Kaufmann Jfaak Glant an
Besitzer Michel Petereit und Ehefrau Katrine, geb.
Jakeit, Karlsberg, je zur ideellen Hälfte, für 50 000
Lit. Das Grundstück Große Wasserftrafze bfb von
den Erben des verstorbenen Kaufmanns Markus
Ofcherowitz an den Angestellten Marthnas Stubsra,
Schmelz fiir 85000 Lit. Das Grundstück Holz-
ftrafze 9 von Kaufmannsfrau Sarah Wolpert, geb.
Bruch, Memel an Fleischermeifter Franz Teubler
und Ehefrau Erna, geb. Bergner, Nattkifchken, je
zur ideellen Hälfte, für 37500 Lit. Das Grund-
stück Große Wasserftraße 3J4 von der Witwe Rahel
Beujamin, geb. Scheer an Maurermeifter Her-
mann Klaws und Zimtnermeifter Friedrich Klaws,
je zur ideellen Hälfte, fiir 29000 Lit« Das Grund-
stück Kleine Sandftraße 2 von den Kaufleuten
Jsrael Schrolowitz und Charlie Schrolowitz, je
zur ideellen Hälfte, an Oberfchullehrerfrau Anna
Kawobl, geb. Kiratis für 46 750 Lit« Das Grund-
stück Libauer Straße 7 von Kaufmannsfrau Sielma
Grönemann, geb. Jundler an die in Gründung be-
findliche ,,Gerove« Prekvbos Alc. B-ve für 75 000
Lit. Das Grundstück Mühlenftraße 87 von den
Erben der verstorbenen Eheleute Johann und
Marie Kofchinski, an die Stadtgemeinde Memel
für 23 000 Lit. Das Grundstück Thomasftrafze 10
von den Millner’fchen Erben an die Stadtgemeinde

in der Stadt Memei
Meiuel für 14000 Lit« Das Grundstück Lotsen-
ftraße 7d von Kaufmannswitwe Agnes Großmann,
geb« Petzelberger an die Stadigemeinde Memel für
50 000 Lit. Das Grundstück Wieners Promenade 9b
vvu Kaufmann Hirsch Vielen-, dem Fri. Chaja
Feige Bielsky und der Kaufmannser Bassi,
Berta· Bergen geb« Bielskv an Lehrer August
Doehktes sur 25000 Lit. Das Grundstück Duouies
laitisstraße 7 von der Statvba Akt-Gef. bzrv. der
eines Bankas, Memel an Arbeiter Stanislaus

· ueys und»Ebefrau Qua, geb« Piktvrnaite, je zur
ideellen Halfte, für 31436 Lit. Das Grundstück
Hohestrafze 18 von Frl. Rahal Rabinowitz an Pre-
diger Wilhelm Laukat und Ehesrau Eva, eb. Jur-
gemeit, Jugnaten sur 20 000 Lit. Das rundstiick
Präsid.-Smetona-Allee 10 und Roßgartenftraße 15
von Kaufmann Aron Otto Tauer an die Witwe
Anna Frey mit v« Anteil, dem Landespolizeiwacht-
meister i. R. Alexander evvert und der Ehefrau
Käte, geb. Durh, mit je !- Anteil und dem kaufm.
Angest« Geor e Preikfchas mit Z Anteil für
105 000 Lit. as Grundstück Hoheftraße 4 von
Kaufmannsfrau Hanna Jamme, geb. Feiwelowiv
an Landwirt Wilhelm Nanffed, Stankifchken für
3900 Lit. Das Grundstück Libauer Straße 46 von
Kaufmann Moses Friedmann an Reftaurateur To-
mas Sruogys und Ehefrau Rozalie, geb. Ubaite,
Memel, je zur ideellen Hälfte, für 90 000 Lit« Das
Grundstück Duonelaitisftraße 15 von der Statyba
Akt.-Gef. bzw. der Zemes Bankas an Johann Kal-
wies und Ehesrau Meta, geb. -Dreizvte, je zur ide-
ellen Hälfte,i für 81486 Lit. Das Grundstück Beit-
ftraße 41 von Hausbesitzer Jurgis Katufchies an
Arbeiter Jurgis Katufchies, Hans Katufchies,
Krankeufchtvefter Marie Dora Katuscbies und
Richard Katufrhies in ungeteilter Erbgemeinfchaft.
Das Grundstück Rosenftraße 2 von Frau Rebekka
Jfaak, geb. Smaiow an Kaufmann Heinrich Smet-
tons und die Hausbesitzerfrau Urte Trasutrims
geb. Kasputtis, Memel, je zur ideellen Hälfte, für
30000 Lit. Das Grundstück Duonelaitisftraße 13
von der Statyba Akt.-Gef« bzw. dser Zemes Bankas
Klaipddos fknr. an Arbeiter Antanas Pinkeviöius

ellen Hälfte, für 81436 Lit« Das Grundstück
Duonelaitisstraße S von der Statyba Akt-Geh
bzw. der älemes Bankas Klaipödos fkyr. an Jurgis
Jana-Ekel 'r 31410 Lit« Das Grundstück Duonses
laitisftoaße 8 von der Statvba Akt.·Gef. bzm der
Seines Bankas Klaivddos fkvr. an die Witwe Ve-
ronika Jlguniene, geb« Petkeviöaite für 80 702 Lit.

s W

Schiffes-geruht Memel
Ein »tüchtiges« Dienstmädchen Aus der Unter-

fuchungssbaft wurde das erst 16 Jahre alte Dienst-
mädchen Valerija R. vorgeführt Die Angeklagte
war Ende August bei einer Frau P. in Memel drei
Tage in Stellung und wurde dann aus besonderen
Gründen entlassen. Als ,,Entfchädiguna« nahm sie
einen Ring, einen Schal und ein Paar Manfchsettens
knüpfe mit. Ebenso nahm fie von einer Arbeiterin
P» bei der sie einige Tage Aufnahme gefunden
hatte, ein Paar Damenfchuhe als ,,Andenken« mit.
Obwohl die Angeklagte jugendlich und noch nicht
vorbestraft ist, wurde sie wegen fortgesetzten Dieb-
ftahls zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Strafe auf das »Zebufache« erhöht. Die Sa-
lomeja J» die in der Holzftraße eine Speifewirts
fchaft besitzt, hatte von der Staatsanwsaltfchaft we-
gen unerlaubten Alkoholausfchanks einen Strafbe-
fehl über 40 Lit erhalten und dagegen Einspruch er-
hobene Die Zeugin, ein ehemaliges Dienstmädchen
der Angeklagten, erklärte unter ihrem Eide, daß
die Angeklagte einen »fchwungbaften« Ausfchank be-
treibe und daß sie wiederholt Flaschenbier als auch
Schnaps holen mußte. Das Gericht verurteilte die
Angeklagte, mit Rücksicht auf ihr hartnäckiges und
freches Leugnen, wegen Vergebens des unbesugten
Schankgewerbes zu einer Geldstrafe von 400 Lit
bzw. zu einem Tage Gefängnis für je zehn Lit. K-

Sihdffetlgeritht Hetldekktib
Er wollte fein Land vergrößert Auf ungewöhn-

liche Weise versuchte der Besitzer Johann P. aus
Ramutten fein Land zu ver roßern. Beim Pflü-
gen ließ P. durch feinen Ku ther ein-en Greuzftein
aus-pflügen den er dann mit nachhaufe nahm. Die
Entfernung des einen Steines langte noch nicht.
Jm Herbst verschwand ein zweiter Grenzftein, sodaß
P« ungehindert bis über einen Weg pflügen konnte.
Da durch die Entfernung der Steine allerhand
Scherereien entstanden, wurde P. zur Anzeige ge-
bracht. Durch allerlei Ausfluchte versuchte er, sich
von der Schuld reinzuwafchien Doch alles Leugnen
war vergebens Das Schöffeiiaerirbt verurteilte
den Angeklagten zu 50 Lit Geldstrafe im Nichtbeii
treibungsfalle 5 Tagen Gefängnis Wahrscheinlic-
wird P. auch die Kosten einer absehbaren Grenz-
vermeffung tragen müssen«

Meineid nnd Verleituug hierzu. Unter Aus-
schluß der Oeffentliebkeit wurde gegen eine gewisse
Dreißas aus Sziefigirren und den Besitzer Georg-
Patragst aus der Umgebung von Kinten verhandelt.
Beide Angeklagten wurden aus der Untersuchungs-
baft vorgeführt. Wie aus der Urteilsbegründuu
zu ersehen war, hatte die Dr. in einem Proze
einen Meineid geleistetzu dem fte von dem Minn-
geklagteu P. angefttftet worden war« Das Gericht
verurteilte die Angeklagte Dr. zu-« einem Jahr
Fassung und den Angeklagten P. zu 2 Jahren
u au . .-

Sthtltteneeetot meinte
i til —- Der tdd V kD ebsi b e Uns-Me- er ebrsimfall bei Bot dem Wsswgeucht in Prbruls anderes

dieser Tage der seither Michel Sk» die Festha-

 

frau Anna Skraudies und der KutscherR. sämtliche
aus Launem sie hat-ten sich wegen Diebstahl-s zu
verantworten Dem Sk. und R. wurde zur Lalft
gelegt, gemeinschaft-lich im Mai, Juni und Jui
1938 aus der Minge in der Gemarkung Latinen
etwa 7 bis 8 Raummeter Papierholz entwendet zu
haben. Frau Sk. wurde befchuldigt, dabei Wache
gestanden zu haben« Die Angeklagten gaben das
zu. Besitzer Sk. erhielt vom Gericht wegen fort e-
sehten gesmeinfcha tlich begangenen Diebstasls
ein«-en Monat, Frau Sk. wegen Sachheblerei zwei
Wochen und R. wegen Diebstahls fünf Tage Ge-
fängnis —- Auch em Martin P. aus Deegeln hatte
sich weg-en Diebstahls zu verantworten. Er hatte
tm Dezember 1988 dem Alfonas B« aus Vatikan
der in Wowerifchken im Straßengraben schlief,
eine Brieftafche mit 90 Lit aus der Brufttafche ent-
wenden Der Angeklagte gab an, baß er 10.——- Lit
ausgegeben hätte und daß ihm Geld verschwunden
fei. »Das Gericht verurteilte P. wegen Diebstahls
zu einem Monat Gefängnis und den Kosten des
Verfahrens Nach Berbüßung von drei Wochen
wurde ihm für den Rest, der Strafe Betrübt-angs-
frist auf die Dauer von drei Jahren gewährt —

fahrlässige Tätung zur Last gelegt. Am 2« Juni
1987, morgens gegen 4 Uhr, beförderte er in einem
Autobus 30—40 Personen von Ruß nach Memel
zum Markt. Jn der Gemarkung Braüischkeu be-
gegnete ihm ein Fuhrwerk· Der Krafttvagenfuhrer
gab Signal« Als das Auto etwa 3 Meter vor dem
Wagen war, sprang das Pferd plötzlich vor das
Auto. Dem Ebauffeur waren zwei Möglichkeiten
gegeben, entweder gegen den Wagen zu fahren
oder unt do bis 40 Personen in den Graben zu
steuer-n; er wählte das erstere und versuchte noch
links am Fuhrwerk vor-beizukommen Das Auto
hakte aber an das Hinterrad des Wagens an und
riß das Fuhrwerk mit fich« Eine alte Frau Nor-
mann-Wannaggen, die im Wagen saß und die
Leine hielt, wurde vom Pferd mitgerissen; sie er-
litt erhebliche Verlevungen. Jdte Tochter fiel aus
dem Wagen, wurde vom Auto überfahren und auf
der Stelle getötet. Das Fuhrwerk wurde voll-
ftandig zertrümmert Zeugen bekundeten, daß der
Chauffeur auf der Stelle die Bremfen zog, das
Unglück jedoch nicht verhüten konnte. Er wurde
vom Gericht auf Staatskoften freigesprochen —-

Bertragsbruchs einen Strafbefehl über bb Lit er-
halten, gegen den fie Einspruch einlegte-. Das Ge-
richt ermaß-rate die Strafe auf bit Lit. Ferner wur-
de dieselbe Angeklagte befthuldigt, im Mai, Juni
und Juli 1088 Papierholz aus der Ringe gestohlen
zu haben. Die Angeklagte gab dies zu: sie erhielt
wegen aetneinsrbaftlich begangenen Diebstahls fün-
Tage Gefängnis — Aus der Untersuchungsbaf
wurde der LoosmannGeora G. aus Kebbeln vor-
geiubrt. Auch feine Frau Martha G, stand auf der
Anklagebankx Dem G« wurde zur Last gelegt, im
Juni und Oktober 1938 mehrere Sachen von ver-
schiedenen Personen entwendet zu haben; wie einen

elz, eine Sense usw. Am W. Oktober versuchte er
ei einem Besitzer einzubrechen Maxiha G. wur-

de belastet. wahren-d einer Haussnchnna den ge-
stohlenen Pelz versteckt anhaben-
klagte waren geständia Das Gericht verurteilte
Geoxa G. zu sieben Monaten Gefängnis rau
G. erhielt wegen Begünstigung- 2.Boeden» Oe Eng-
nis mit Bewahrungsfrift auf die Dauer von
sdrei Jahren. » « 
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Dem Kraftwagenführer Hugo W.-Gudden wurde
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Erfolgeser Miit-tut del Wahren-sit
Berlin, 3. Januar. (Elttr) Mit einer hervor-

ragenden Flugleiftung hat die deutsche Luftfahrt
das Jahr 1988 abgeschlossen Das auf einem Lang-
ftreckenflug nach Australien befindliche zwei itzige
Kabinenreifseflugzeug »Arado 79« stellte auf einer
vierten Etappe einen neuen internationalen Lang-
ftreckenrekord für Leichtflugzeuge auf. Das Flug-

zeug, das am Donnerstag nachmrttag auf dem

Flugplatz Bengafi in Nordafrika gestattet war,
landete nach einem Ohnehaltflug von 6400 Kilo-
metern am Sonnabend in Gaja (Britifchandienf.
Damit ist der bisher vom Auslande verteidigte
Rekord mit feinem letzten Stand von 4175 Kilo-

meter um mehr als die Hälfte uberboten worden.

Diese neue deutsche Weltbeftleiftung ist zur Be-
stätigung angemeldet worden. ·

Die ,,Arado 79« ist unterdessen bereits zu ihrer
nächsten Etappe nach dem 2000 Kilometer entfernten
Bangkok, der Hauptstadt von Stam, gestartet.

Mit diesem letzten Rekordflug wird sich die neu-
gefchaffene deutsche Luftfahrt zum Bö. iMale im

Verlavfe eines Jahres in die Ltfte der internatio-
nalen Rekorde eintragen. Diese Tatsache verdient

umso mehr Beachtung, als bis zum Jahre 1988

überhaupt nur sechs Flugrekorde in deutschem Be-
sitz waren.

» Piliihtiagsr »
sur alle weiblichen rbeiistraile

Berlin, Z« Januar. Der Präsident der Reichskan-
ftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-
sicherung, Dr. Svrup, hat auf Grund der Anord-
nung zur Durchführung des Vierjahresolanes uber
den verftärkten Einfah von weiblichen Arbeitskräf-
ten in der Land- und Hauswirtschaft eine am L a-
uuar 1939 in Kraft tretende Anordnung erla en,
die das Pflichtjahr nunmehr generell für alle weib-
lichen Arbeitskräft einführt. Bisher bestand eine
Teilregelung dahin, daß nur die Anwärter einiger
bestimmter erufskategorien vor der Arbeitsauf-
nahme in diesen Beruer das Pflichtjahr abgeleistet
haben mußten. Die neue Anordnung schreibt vor,
daß allgemein ledige weibliche Arbeitskräfte unter
25 Jahren, dise bis zum l. März 1938 noch nicht als
Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt waren,
von privaten und öffentlichen Betrieben und Ver-
waltungen als Arbeiterinnen oder Angestellte nur
ein eftellt wrden können, wenn sie mindestens ein
Ja r lang mit Zuftimmun des Arbeitsamtes in
der Land- und Hauswirtjcha t tätig waren und dies
vom ilerbeitsamt im Arbeitsdienft förmlich beschei-
n gt t.

Schätzungsweife werden ab I« Januar 1989
300000 bis 400000 weibliche Arbeitskräfte vom
Pflichtjabr erfaßt werdn«

Amueltle Prall-Bronnen
Prag, Z. Januar« (Elta.) Auf Grund eine-i

wechselseitigen tfchecho - flowakifch - nachträng
Amnestie find aus der Strafanstalt von J
345 ungarische Freifchärler entlassen worden,
in den Oktobertagen in das Gebiet der Slowat
eingedrungen und gefangengenommeu waren.
Freischärler werden gegen chherhen und Slvwakerk
die in Ungarn in Haft gehalten wurden, aus-
getaufcht werden.

62 Tote- zahlreiche Verletzte
Bareelonm Z. Januar« (Elta). Die Rotspaniser

teilen mit, daß am bl. Dezember der schwerste
Luftawgriff auf Blarcelona seit dem 19« Marz 1987
,ftattgelfunden hat. Bisher find 62 Tote gezahlt
worden: zahlreiche Verwundete find in die Kran-
kewbåswfer gebracht worden. 30 Häuser wurden

«""«"« tut-note m Vanitiua
Jerusalem, Z. Januar (Elta)« Jn einer der letz-

ten Nächte ift es zwischen britifchen Trupoen und
Arabern bei der Ortschaft Zawata m der Nähe von
Nablus zu einem Zufammenftoß ekommen, bei dem
ein Arsaber etötet und zwei raber verwundet
wurden. Die eiden Verwundeten wurden gefan eu-
enommen. Ferner kam es zu Kämper zwicheu
ngländern und Arabern bei Beitwazar im Gebiet

von Samaritr Ueber die Verluste ist nichts bekannt
eworden Bei Durchfuchungen iu der Nähe von
Zernfalem wurden 10 Araber verhaften

Vor großen Krediialtloueu in U.S.el.
Paris, Z. Januar (Elta). Jn einer Meldung aus

Washington will »Petit Pariften« ankündigeu kün-
nen, daß amerikanischerfeits eine Kreditgewährung
zur Erhöhung des Warenaustaufches mit den süd-
amerikaniftben Republiken sowie ein großer Kredit
an China bevorstehe.

Moskau vlant Mord-Weimar
Moskau, 3. Januar« iUnited Preßl. Nach einer

in der »Praavda« veröffentlichte-u Ankündigung
des BrigadeeKommandeurs Michael Grvmow, der
auch die Langftreckenflüge über den Nur-book n ."
Amerika organisiert hatte, wird Sowietrugsl
versuchen. in diesem Jahre den Weltrekord im
Flug um den Erdball an sich zu bringen.

Laltdampier tm OstosFiord verichtvunden .
Osts, s« Januar. (Elta) Ein schweres Schiffs-

unglück bat sich im Oslo-Fjord zugetragonx
Ein kleiner Laftdamofer, der zwischen den Judit-
ftriewerken Borregaard in Sarpsborg und Oste-
einen regelmäßigen Transportdienft versieht, ift
seit feiner Abfahrt am Donnerstag verschwunden-

8. Januar. (Elia.) Am
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sünste Fortsetzung

»Sie wünschen, meine Herren?« empfängt sie
eine junge Dame. ·

»Ich möchte von Ihnen wissen, wie mein Bild
in Ihren Schaukasåen kommt?« fährt sie der Dicke
mit ut e ieltem . orn an.

Date jguifipge Dame blickt ihn verwundert an. Plötz-
lich streckt sie ihm lachend die Hand hin: ·

»Ah, bon jour monsieur Didier, warten lSie bitte
einen Augenblick, ich hole sofort »den Chefi

»Alle Wetter, Dicken jetzt bist· du plötzlich ein
monfieur Didier. Gratuliere!« Die beiden Herren
flüstern angelegentlich miteinander » .

Auch der Chef spricht den Dicken mit »Monsieur
Didier« an und ist ganz untröstlich, daß dieser sich
nicht erinnert, selbst ausdrücklich die Einwilligung
zum Aushängen des Bildes erteilt zu haben. »

»Nun, dann lassen Sie das Bild nur ruhig han-
gen«, beschwichtigt ihn der Dicke, und verabschiedet
fich, »ich bin ein wenig vergeßlichi Nichts sur ungutl

Auf der Straße pruftet der Dicke laut los. Aber
jetzt ist seinem Begleiter ein Gedanke gekommenl

»Wo ist hier ein Adreßbuch einzusehen?« —- — —-

Riichtlicher Bequ
Einige Tage später. Louis Duval,» der Portier

eines vornehmen alten Mietshauses in der Nahe
des Zoologischen Gartens von Marseille, faltet die
Abendzeitung zusammen, leert sein Weinglaå und
streckt sich gähnend auf das Ruhebett. Es ist Schla-
fenszeit. Heute, Sonnabend, wird er zwar noch oft
die Haustür öffnen müssen, aber er ist ja nicht ver-
pflichtet zu wachen. » «

Eben ist er eingedöft, da klingelt es auch schon.
Schlaftrunken erhebt er sich wieder und öffnet das
kleine Fenster neben der Haustur. Draußen steht
ein dicker Herr und ein Gepäckträger mit zwei
roßen Koffern. Nur schwaches Licht dringt von der

Erwpenbeleuchtung auf den Platz vor dem Ein-
gang. Dennoch weiß der Portier sofort, mit wem er
es zu tun hat.

»Guten Abend, monsieur Didier! Schon so schnell
von der Reise zurück? Ich denke, Sie wollen bis
Anfang September in Cannes bleiben?«

»Das will ich auch!« antwortet Didier mit ge-
preßter, heiserer Stimme, »ich bin heute nur zu
einer geschäftlichen Besprechung hierher gekommen
und reife morgen früh wieder abl«

»Aber Sie sind ja stockheiferi«
»Ja, mein Lieber, ich habe mich beim Baden er-

kältet. Wie stehen denn meine Balkonblumen?«
ss»O,! gut, sehr gut! Ich habe sie jeden Abend be-

go en «

Die Schlüssel im Koffer

»Na, das ist rechtl« Didier legt ein Fünsfranc-
stück auf das Fensterbrett. Er räuspert sich: »Was
ch noch sagen wollte, geben Sie mir bitte Ihre
Schlüssel zu meiner Wohnung, meine eigenen
Schlüssel find im Koffer, und den möchte ich nicht
erst öffnen!«

. »Aber bitte sehrl« Der Porticr verschwindet für
einige Augenblicke vom Fenster und legt dann das
Schlüsselbund in Didiers Hand.
»»Dankei Lassen Sie bitte nachher den Gepäck-

trager heraus. Gute Nachti«

Siehe »M. D.« Nr. 303, 304, 305, 306, ZW.  

»Gute Nacht, monsieur Didierl" —- — —
Aus der Hotelterrasfe in Cannes sitzt der reiche

Nentier Didier braungebrannt und kerngesuud
beim Frühstück Er schüttelt den Kopf und liest noch
einmal den Brief« den ihm da der Portier Duval
aus Marseille geschrieben hat.

Er, Didier, habe leider vergessen, so heißt es tn
dem Brief, vor seiner heutigen Rückreise nach Can-
nes die Wohnungsschlüssel zurückzugeben, und so
könnten doch die Balkonblumen kein Wasser bekom-
men. Darum bitte er Herrn Didier ganz ergebenst
die Schlüssel so schnell wie möglich, am besten im
Eilbrief, der Hausverwaltung wieder zuzustellen.

Daraus wird der Rentier beim besten Willen
nicht klug. Der Brief ist gestern in Marseille aufge-
geben« Das »heute" in dem Brief bezieht sich also
auf den gestrigen Sonntag. Am geftrigen Sonntag
aber ist es Didier nicht im Traum eingefallen, von
Marseille nach Cannes zu reisen oder zurückzu-
reisen. Seit mehr als zwei Wochen hält er sich nun
schon ununterbrochen in Cannes auf und läßt es sich
gut fein. Was schreibt dieser Duval da nur zu-
fammenl

Der Rentier überlegt und überlegt. Plötzlich
springt er in jähem Schrecken auf, läuft zur Telefon-
zentrale des Hotels und meldet ein Gespräch nach
Marseille an.

Das Ferngespräch kostet ein schönes Sümmchen,
denn es dauert fast zwanzig Minuten. Danach be-
zahlt Didier seine Hotelrechnung, packt in aller
Eile seine Koffer und läßt sich zum Bahnhof fahren.
Im Schnellzug zurück nach Marseillel

Als er am Nachmittag, in Schweiß gebadet, zu
Hause ankommt, hat die Polizei die schwer gepan-
zerte und mit mehreren Kunstschlössern verfehene
Tiir zu seiner Wohnung mit vieler Mühe bereits
geöffnet.

»Was ist geschehen?« keucht Didier, aber wie er
sich umsieht, atmet er erleichtert auf. Von den vielen
Gemälden, die er so sehr liebt, und für die er ein
Vermögen aufgeopfert hat, fehlt nicht ein einziges.

»Ein raffinierter und doch sehr plump durchge-
führter Einbruch ist verübt worden!« antwortet ein
Kriminalbeamter und weist sich aus. Dabei sieht er
den Rentier forschend an: »Eine sehr inysteriöse An-
gelegenheit, nionsieur Didier! Der Portier behaup-
tet, keinem anderen als Ihnen selbst am Sonnabend
die Schlüssel zu Ihrer Wohnung aus-gebändigt zu
habenl«

»Das ist ausgeschlosseni« fährt Didier hoch, »Sie
können durch die Polizei in Cannes sofort feststellen
lassen, daß ich mich dort seit über zwei Wochen un-
unterbrochen aufgehalten habet-«

Der Kriminalbeamte nickt: »Das festzustellen ist
meine Pflicht, ein entsprechendes Telegramm ist be-
reits abgegangen, da mich ja der Portier in Ihrem
Auftrag schon vor vielen Stunden benachrichtigt hat.
Aber ich kann Ihnen versicheru, daß ich den Ver-
dacht, sie»könnten einen Einbrnch fingiert haben
wollen, sur abwegig halte.«

Die Aussage des Portiers lautet jetzt, da er den
Rentier gesund und tiefgebräunt vor sich sieht, nicht
mehr so bestimmt wie vorher. Auch erinnert er
fich, daß ihm doch einiges an dem seltsamen Didier
vom Sonnabend aufgefallen sei. So habe er, als
der Rentier die Treppe hochstieg, bemerkt, daß er
schiefe Hacken hatte, während Didier doch sonst un-
gewöhnlich eigen in seiner Kleidung sei. Ferner
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Links: Polens Außeumiuisier

an der Riniera
Der poliiische Außenminister
Beck verbringt seinen Winter-
urlaub an der französischen
Riniera. Man nimmt an, daß
er hier mit dem französischen
Außenminister zusammentref-
fen wird, so daß der Besuch
auch politischen Charakter ha-
ben durfte. — Der polnische
Außenminister

einem Spaziergang in
Monte Carlo.

poliiische Gesandte
in Paris, Wieniawa-Dlogo-

szowski.

Japanische Scharf-
schtitzeu im Kampf mit chinesi-
schen KleinkriegssBauden ans

dem Iaugtfekiang

Chinesische Kleinkriegs - Van-
den suchen von den Ufern des
Iangtsekiang aus die japani-
sche Schiffahrt zu stören. Aus
diesem Grunde haben die Ia-

» besondere
schützen-Abteilungen eingesetzt,
die, wie unser Bild zeigt, auf
die chinesischen Banden Iagd

machen.

L i n k s: Dramatisches See e e
vor Gibraltar g f ch.

Der rotspanische Zerstörer »Iose-
Luiz Dtaz« sim Bilde), der feine

·Beschadigungen
früheren Seegefecht im

Hafen von Gibraltar repariert
hatte, wurde bei einein Fluchtver-
such vor dem Hafen von Gibral-
tar von nationalspanischen
Kriegsschiffen gestellt und zusam-

mengeschossen.
Rechts: Das S a-
nieu ehrte die Gefalleuen kei-

»Deutschland«
Die nationalspanische Stadt Ibiza

ren der Ge allenen
des Panzerschisfes »Deut chland«.
die seinerzeit bei dem heimtiickisfchen rotspanischen Bombenüber-
fall getötet worden waren, einen

Der Kommandant
Schiffes, Kapitän zur See Vene-
ker, legte diesen Kranz jetzt am
Denkmal der Deutf land« in

Messe-u sede-

uatiouale

ätten die Koffer, die der Gepäckträger trug, wenig

klegant gewirkt, und schließlich sei der Didier vom
Sonnabend von bleicher Gesichtssarbe gewesen-
allerdings könne hier ein Irrtum vorliegen, da diese
Beobachtung bei künstlichem Licht gemacht worden
sei. «
»Und am anderen Morgen ist der angebliche Herr

Didier —- so kann ich wohl sagen —- in aller Mor-
gensrllhe von niemandem bemerkt, aus dem Hause
gegangen?« läßt sich der Kriminalbeamte vom Por-
tier noch einmal bestätigen.

Die Briefmarkenlaminlung fehlt.

»Habe ich etwa schiefe Absätze?« fragt der Ren-
tier und, hebt den Fuß hoch«

»Nein, nein, lassen Sie doch dass« wehrt der
Kriminalbeamte ab, »wir ich über die Sache denke,
werde ich Ihnen nachher erzählen. Zunachft stellen
Sie doch einmal fest, was alles gestohlen worden ist.

Es ergibt sich. daß der Dieb mehrere Anzüge,
Silberbestecke und aus dem Schreibtisch eine wert-
volle Briefmarkensammlung mitgehen ließ. »

»Mehr war, außer den sehr wertvollenBilderm
hier nicht zu holen, da ich selbstverftandlich meine
Wertpapiere und was sonst wertvoll ist, in einein
Banksase aufbewahre!« erklärt der Rentiser. »Auch
die wertvollsten Briefmarken liegen im Safe, den-
noch dürfte die ; Jtohlene Sammlung immer noch
einen Wert von acht- bis neuntausend Franks re-
präsentiereni"

»Ich sagte ja schon«, beginnt jetzt der Beamte,
»daß es sich um einen raffiniertsen und doch plump
durchgeführten Einbruch handelt. Raffiniert, äußerst
raffiniert, in der Art und Weise, in der sich der
Dieb Einlaß verschafft hat, nämlich in der täuschend
ähnlichen Maske des Wohnungsinhabers, und
plump in den Mitteln, mit denen die Biehältnissh
der Aleiderschranh der Bücherschrank und der
Schreibtisch erbrochen worden find. Das ist nicht die
Arbeit von Berufsv-erbrechern. Und da der Dieb
feine wertvollste Beute, die Bilder, anscheinend voll-
kommen unbeachtet gelassen hat, ist er sicherlich ein
primitiver Gelegenheitverbrecher. Immerhin war
er so schlau, so wenig Spuren seiner Tätigkeit zu-
rückzulassen, wie nur möglich. Aber Fingerabdriicke
haben wir dennoch genug nehmen können.

Die schiefen Absätze und feine wenig eleganten
Koffer beweisen, daß er über geringe Geldmittel
verfugt. Er wird in den nächsten Tagen wohl kaum
Marseille verlassen, und da er vermutlich auch nicht
über Hehlerbeziehungen verfügt, wird er versuchen.
die Marken bei Briefmarkenhändlern zu verkaufen.
Und dabei hoffe ich, ihn zu ertappen Im übrigen
nehme ich an, daß der Dieb Ihnen, Herr Didier,
auch ohne Maske gemacht zu haben, sehr ähnlich
sieht, was uns bei seiner Verfolgung wahrscheinlich
auch noch von Vorteil sein ivird.«

Die erste Spur

Um den Dieb in Sicherheit zu wiegen, wird der
Fahndungsapparat in aller Stille in Bewegung ge-
setzt. Didier nimmt"Wohnung im «botel, und man
tut, als· sei der Diebstahl noch nicht entdeckt. Noch
am gleichen Abend geht ein ausfiihrliches Rund-
schreiben an alle Briesmarkenhändler in Marseille
und an dise größeren Briesmarkenhandlungen in
ganz Frankreich heraus. «

Schon am nächsten Morgen meldet sich ein Brief-
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n dein Geldschrank nicht in Ordnung

sgnkmåsgitnßifh an dem Sicherheitsschloß drehe, be-

komme ich immer den Deutschlandsenderl

marken ändler aus dem Vorort Arzne telephonisch

in der lIpolizeipräsektun Bei ihm habe ein Mann,

so berichtet er, am gestrigeu Abend Marken ver-

kauft, die aus dem Diebstahl stammen könnten.

Der Kriminalbeamte, der die Untersuchung die-
ses Falles leitet, fährt zusammen mit Didier nach
Ar ne inaus. ·

ZiichltJig es handelt sich einwandfrei um Marken
aus Didiers Besitz. Ob der Verkauser wohl»Aehn-
lichkeit mit Didier habe, fragt man den Handler.

Nein! Der Mann sei größer gewesen mit gelocktein,
blondem Haar und auffallend langgestrecktem Ge-
sicht. Bemerkenswert sei gewesen, daß er die»zum
Teil recht wertvollen Marken lose in einer Zigars
renschachtel aufbewahrte und io gut wie nichts von
Briesmarken verstand. » » »

»Es ist zweifellos nicht der Tater ,« meinte der
Beamte, »wahrscheinlich ein Komplize, vielleicht»aber
auch nur ein Hehler. Na, wir werdenja Lehenl

Der Beamte und Didier suchen ein« Speiselokal
in Arene auf, um vor der Rückfahrt einen kleinen
Imbiß zu nehmen. Und hier in dem Lokal» geschieht
das Merkwürdige, daß der Kellner dem uberrasch-
ten Didier freundschaftlich die Hand druckt und ihn
fragt, wie er sich so schnell habe braun brennen
lassen.

»K«ennen Sie mich denn?" fragte Didier be-
trosfen.

»Aber natürlich, Sie sind doch erst gestern abend
hier gewesen!«

Der Kriminalbeamte als Parftimtiertreter

Ietzt greift der Kriminalbeamte ein und nimmt
den Kellner sofort in ein langes Verhör. Sehr viel
kann der Kellner allerdings nicht bekunden. Zwei
Herren seien am gestrigeu Abend ins Lokal gekom-
men, von denen der eine eine täuschende Aehnlich-
keit mit Herrn Didier gehabt habe.
Die Zeche der beiden sei sehr groß gewesen und dem-

zufolge ihre Stimmung auch sehr gehoben. Sie hät-
ten schließlich auch mit ihm, dem Kellner, Brüder-
fchaft getrunken. Ihrem Gespräch glaube er ent-
nehmen zii können, daß sie Friseure seien. Der eine,
der Doppelgangcr des Herrn Didier, habe sich
S ins-I disk assdvise »Paiil" nennen lassen.
»Wie sah denn ,,Paul" aus?«
,,»« mai Nil-up großer ais der ,,Dicke«, hatte ein

ishr langgestrecktes Gesicht und gelocktes, blondes
aar « — —-
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Die große Verschwörung der «Cag«e,ule« deren
Aufl-rann im Vorfall-, ekixe international« Sen-
fatioit dil ete, findet demnächst ihr gerichtliches
Rachfdiel ini größten Straforozefi ver stan-
zdstfchen ntiminalgefchichte

Paris. Anfang Januar.

Der größte politische Strafort-ped- den Frau-t-
reicd fett den Tagen der Revoluttson erlebt, wird
in nächster Zeit vor sich gebeut der Monsterprozeß
der »Cago·ulards«, fenfatione schon durch die Zahl
der Auge-klagten — einhun ertzwanzi der
Adnokatcu — über hundert —- und der « engen, fo-
niie durch den limfang der Akten, deren Gewicht
bis zum heutigen Tage bereits vier Tonnen über-
steigt! . .

Fünf 1tnterfuchungsrichter, Beteille, Banne
Irr-hole Bourgiguon und »Pottier, sind mit der
Entwirrung des, Koutvlottes des »Cagos"ule"
betrsaut worden. Dies-e hervorra enden Beamten
bemühen sich seit nunmehr zwei ahren, die kom-
plizierten Jrrwege der rdtfeslhaften Tätigkeit
gufzudcckcff, die das »So-altes stät-rot Egerten risse-Hutten-

aalre". oder wie seine populär gewordene Abkürzung
luuted das CSAR entfaltet Hat.

Die Entdeckung des Komvlotts hatte zunächst
zur Verdauung des Vertreters Michel Haridoe
des Jugenieurs Heu-ei Plaee und zweier ander-er
Männer wegen verboten-en Wasfensbesltzes geführt,
»Von du an hatte die Polizei so ziemlich in ganz
Frankreich mehrere Monate lang zahlreiche Ver-
haftungen vorgenommen, unter Umständen die
geeignet waren, die öffentliche Meinuna auf das
höchste zu erregen. So wurde in RueiLMalmaision
ein komolettses Arsenal entdeckt und im Einsam-
menhang damit der Waffenhändler Jacubiez ein
Bauunternehmer
weiter-e Komplizen festgenommen Ein medizini-
sches Laboratorium der Nue Amt-ere, im Fientruni
von Paris, war in eine förmliche beimliche Festung
verwandelt worden: sein Direktor Robert de la
Amte-Sain Pier-re wurde daraufhin verhafte.
In einer Familienpenfion der Rue Ridera san
man zwei Tonnen Waffen: man machte deren
Besitzer nnd dessen Frau dingsest. Ebenso wurde
ein Waffen- und Vorratslaaer militärisrder Aus-
riistungsgegenstände im Keller einen Antlmtars
der Rue de Notrvu entdeckt. zwei weitere Verhaf-
tungen, die des Ladenbefinerd uudseiner Schwert-ev
waren die Folge Ein ähnlicher Weise fand man
nokb an mehreren anderen Stellen von Paris
Waffen-dind Munitiondlager und schritt zuinimer
neuen -.-erhaftungen non Personeni åls nächste
Opfer fielen drei Limber- die als Werber von
Rekruten für die auszustellende Armee der Ner-
fibswiirer fungiert hatten. in die Hände der Poli-
zei. Aus diese Weise gelangte man allmahlikb zu
den Hauivtoraanisatoren der Netschnlörtmdt III-M
Knaenieur Morean de l» Meufe dem Direktor »der
Isinnothekenkasse benri Delvuele und mehreren
seiner Angestellter-, in deren Viirod man die
kompromitierenidsten Akten iiber die Organilativn
der Cauvlile entdeckte den Architektur Vierre
Parent in dessen Wohnung man ein Arsenal von
slts Beständen der Armee gestolsileucn Wafan und

—t

Maschinenaewesbren sand. · . .
Um diese erste marnitnr der Angeklagten

hrupvisert sit-h eine Anzahl von Komparfen —
Soldaten, Norden Cbaitffeure. Hausbeforgser —-
diie zum Teil unt-er der Anklage emeiner Ver-
brechen, deren Zusammenhang mit er Vers -
tuna vwohl erst die Hauptuerhauidlung retlvs
enthüllen wird.

. - Die Anklage gegen alle Mitalieder der STAR-
ksautet aansz allgemein auf »Verschwsiiruua aegen
die Sieb·erbeit des Staates-« und ,.Geheinrbündelei",
wozu im Einzeslfalle noch Betst-i von Sorenaniitteln
und Krieaswassen hinzukommen ·

Die gesamten Kosten des- tjnterfucbuna dieder
Staat vorftrecken muss-te die aber tm Falle dck
Perurteiluna diesmal bei den Anaeklaatcn aus-
nahmsweise eindringlich sein« werd-eu.-tibersteia.en
bereits M Millionen Francd.·Man bedenke daß
die Polizei in dieser Angelegenheit niele als nier-
iausendnmtl eingreisen mußte.

Die beikle Frage der Wahl des Verhandlungs-
faales s

Ukller thtfckteinlichkeit nach wird die Anklage-
schritt-. Anfang Februar fertig sein. »
Prozeß dann anschließen-d sofort stattsiifdentvnd
Aber eine schwierige Frage harrt noch der bfungt
dteWghtl eines Suales der grosz arting ist, umxdie
ankswpbnliche Menge der Beteiligten du fassen,
XVIII doch würdi« genug um eine strenge und
geregelte- Prdded urchführung zu gewährleisten
Det-Siddonkderichtssaal des Departements dg· la
Seins-. wohin der Prozeß an und für sich acht-te-
kommt wegen sein-er viel zu geringen intensiv-«
wen nicht in ge. Man denktda ser· Mkwedkk imden Saal des treuen, ankdblkirb ««k WAGNERWeltuusstellung aetbauten Troeadero-Thseake'tsoder du die Saite Pledel den drohten Konsiertiwlvon Varie. in dem todditdonoaemad die Konzerte
M Philbarmsvwischeu Orchester-d stattfinden UNDder in den letzten Jahren Ddsdcddind Mensaels
MS- Furttotingtlier und Brutto Walter als Gast-
irigenten der groben musikalischen Veranstaltun-

gen der Pariser Musikfaifoit beshiåvberate »
Esist allerdings als-n wogte-g day-Edle »So-alt-

frage m gen-d anderer Weise gelöst ro, nämlich
durch eine Teil-du« der Materie in dem man die
Anat--klagten-·l die sich lediglich weg-en verbotenen
Westen-beweg zu zeigkxkkvdkden haben vor dasgewöhnliche Strafgerichh die Otarinifutoren des
somit-lutes aber oor den zur Abltrtetluna von«.·nchverrat dienenden .,-saut Cour« Staatsge-
rzkntshofi zttiertt der Schwuraeritbtsssaasl wurde in

W sit-« War Esset-in
so gten Amsel-lauten benthierk De ent. g e

Hochaestellie Zeugen berühmte Auwälte
unle- deos welk " « « edle dok Gericht-.

- ZW- zarte-sichskkfckfeitieit Oe cui-W Hohe
spisiimtisckiei PMMliureuFu oode Mir-trak- und

Hei Fu ists frühere DeteuwÆeuoe Vorn-r»g·ka ··Br·ideeikiäeltzwgzow · Matt unter
ensatiouiefle ArtikelferieJ WFGÆW eine

Effen Pariser Advokas, Ein-e Reihe der ncknthaten. Zenit deut-l amtsifüsb .n:,,Bato,nnier« EVEN-vJeiifidennen der ·Qiuwaltskammer·.i -. -. . . dir Sold-. bebt den Angeklagte-o

in Dievoe Anfeauiä und zwei-

« dieser Klagen bekannt wurde.

sodaß der- , « ·
Kurier-ad Kruschinski steht eine ·
ten Läufern des Vereins als Lebt-warte zur Ver-

sfäirgeisSMiöbkL

Hm RAE-zis- Tktveu und— · out-ekelt sich i
H nufwnblaof nistet for-then U ist X 

zur Seite. Der allerbertihmtefte Pariser Viertels-
dtger, Msaitre MomkGiasfern erscheint allerdings
auf der Gegen-seite: er figuriert als ertreter der
privatbeteiligten Erben der ermorde n Brüder
Rosfelld ein Mord-if aire die in den roaeß bin-
einfpielt. on den bunderizwanzsia Angeklagden
befinde sich die , meisten« » · zei cZIXiFgenM nateu
gegen autwn auf frei-ein u« ider anpr-
beschuldigtsen, Filliol, der der Teilnahme an der
Ermordung der Brüder Rioselli verdüchtigt wird-
Gabriel Zog-vier der auch wegen Mord gesucht
wird nnd Doktor Martin, der deschuldigt wird,
gefabrliche Bazillen fubriziert zu haben. sind bis-
her den Armen der Gerechtigkeit entgangen und
befinden sich auf der i lacht. ·

Nicht wenigen der naseklagten droht tmv Falle
der Verurteilung die Todesstrase vielen under-en
Iangiährf «Z«wangsarbeit. währen-d eine»-R·eihe
minder ,—teiligt-et- mit längeren oder kürzeren
Arveftstrafen dar-ankommen dürften.

Holland vom zwanzig dissentierenden
Amsterdam, b. .Iauuar.. (Elt·a«) Die Regie-

rung bat, zwanzig Mooo’s-Torvedolboote in Auf-
trag gegeben.f Eins der oote wird »in England
geil-aut; die übrigen neun-zehn Bsoote Werden nach
einer englischen Lizeuz in Holland selbst gebaut.
Die Boote sind 23 Meter lang und haben eine
Wasserverdran uug von 32 Tonnen; siesnt mit
englischen Rv s-Rouee-Motoreu ausgerüstet Die
Bewaffnung besteht aus vier Torvesdorosbreu mit
dem,Kal-i-b-er oosn 45 Zentimeterth Flugabwseh·r-
Maichinengewchten » Hund Tiefenbombeu Die
Schnelligkeit der Schiff-e wird geheimgehaiien
Die Boote sollen in Holland und in Riederliine
dischxiindien Verwendung findet-u

 

bewog-in uk lind-neu
Wasdiddtbtn s-. Dezember iunited Ptedl Gleich-

zeitig witder Anktindigsuug daß Präsident Roosfes
velt ,am Mittwoch die übliche Jahresbotschaft an
den Kongreß richten werde, bei der es sich mich Auf-fassung gutunterrichteter Kreise um eine der schärfst-
ormuliertenbleußerungen des Präsidenten ,-,gegen
die Drktaiuren handeln soll, wird hier eine Aus-
vderungiiioofevelts un den Maraueß Geoirge
aedånald bekannt, der de Vorsitz eines Komiteea

zur so manzierung des ransvortes von rund
Wo Zentner Mehl monatlich nach Spanien«
ubernehmen soll. Macdonald. der den Titel eines
ganftlichen Marquehfühxd at die Aufforderung
ereiie angedeutet-en Die ngeleaendeit bat id-

dwischen einen hochpoliiischen Anftrich erhalten, da
dsr Präsident drs Wikischuftbrates des «Stuutes
Newyvrk gegendie weitere Verschifsung von Wei-
zen nach S»Panien,vroteftiert hat« Jn einem Brief
un den Stellvertretenden Staatsfekretär Welle-Z
fchrecbt Hart: ·Da in Rotfpanien die größte Not
herrfche und die meisten Schiffsladungen dorthin
ging-en, mufsedied als eine wol-titsche Internat-
tion bezeichnet werden, die unzweifelhaft zur Ber-
lan emsig-» des· spanischen Biirgerkrieges beitrage.
Hat erklart ·fchlieleich: »Anfcheinend seien die
Kommuniften tm amerikanischen Staatssekretariat
einslufzreich . . .«

·Di·e Angelegenheit hat folgende Vorgefchichtkt
Das amerikanische Rote Kreuz verschickt seit einiger

eit eizen nach« Spanien, in erster Linie nach
aree ona.» Der Wissen wird von der Regierung

geliefert, das heißt das sogenannte Bundesåmt für
UHP chtlsstge Pgduktion stellt den Weizen dem Ro-
ten reuz zur erfügung Das MacdonaldiKomk
tee foll»in Zukunft die Vermahlung des Weizens zu
Mehl libernehmen und außerdem Gelder für die
Perschimmg bösMehles »von Frankreich nach Spa-
nien sa meltix der Tronsriori Weh Frankreich geht
zu Lasten des ujnterikanifrhen undes-Mariueam-
tes«. Der »Auch-baß des Ainerikanifchen Freund-
Zhaitsdienftes« schließlich ist mitder »unvarteiifchen
ertelung an die Millionen Notleidender in der

»die-ge Zerrissen-en Nation-« dean tragt
sräfident ovsevelt weist in feinem rief an den

vo

 

efmifa Konnte des-M Wir obs-Witwens- ckcet Iwane-leerte
Les-Leh- - ji der-»Mo- rua »Mus- Eris-

Neivltork, Z. Januar-. Sonja Heuie die å txt
den Vereinigreu Stadt-en durch ihre Filme au- ihr
Eisballett zu Millsilouenverdieusten brachte. ist- lebt
das Objekt seinerohasnstastischeny von Juden luste-
uierteg Schadenserfsatzkamioagne geworden. In
zwei . lagen werdenvou ,,Haseken« nicht weniger
als 18V2 Millionen Lit Schadenerfalz gefordertz .

Nach all-em, was bis jetzt über die Begründung
s scheint es sich um

die Sorte jener typika amierikanisrhen Prozesse ziu
handeln, hinter denen nicht viel Tutfsiebliches steckt,
die vielleicht aueh nicht allzu viel Aussicht auf Er-
folg darben, die aber unter geschickt-er Ausnutzung
-dehnbarer Paragraphen dem vermögendeit Verlag-
ten so ojieil Schereeeien machen, daß sie nich schlief-i
lich zu einem seiten Vergleich bereit erklären «

Die erste Klage ging vou einem Schriftsteller
Freds Wut-solt aus« der behaupten daß die Mel
zu dem ersten Erfolgs-nun Soma Herr-fes »Das-ine-

 

tbis« aus«-einer von ihnigefedrieoenen Geschichte
ftätnliIe Jn feiner Plagiaiskliage verlangt er, von
Soan Heut-e nd der Gesellschaft die ihren Film
drehtt, 18;Mi innen Lit Schadsenerfutz«"Vertreten
wird die Klage durch den jüdifchen Rechtsauwalt
Alvin Katz. , -

Als Katz sich in das Cbikagoer stank-Holeil
begab; um iinAuftrag feines Man-danken eine
gerichtlicheerwdung an Sonja Henie zu über-
reichen, will er von vier Männern ·.iisb-erfall)eu und
geschlagen-« worden sein. Herrn Katz scheint dieser
Uebersall nicht ungelegseu gekommen zu sein, denn
et wohin ihn sofort zum Anlaß, eine neue Klage
eilizureirhen, in der· er als Schadenserfatz für
diean angeblichn ,U-e-berfall" die Kleinigkeit von
einer-. baler schon en Schddånderfdg fordert
Die Klage richtet sich auch rufen solt-ja Heute, ob-
zdodl die Saus-e unt der-:
ungeklktrt ist.

 

MZWJECWFIIG OR »M- Ei Ko K« WOCH-

Der neugegründete ,-Menteler Eis- und, Roll-
s ortverein« hat es sich zu einer feiner vornehmsten
ufgaben . gemacht· den Memelek Freunden des

Schlittschuhs »die Möglichkeit zu geben, unter sach-
lnäimischer Leitung den Eissport zu erlerbrt ji«-»und
zu betreiben. Die Hauptauimerkfamkeit e Ver-
eins gilt naturgemäß der Jugen·d.· Unter « der
Hauptleitnn von Kameräd Kruschinski wer-
den taglich issvort-Kurse aufder Aschhongisbahn
abgehalten werd-en, ,An diesen Kur-sen, die strittig
liebe Gebiete des Eissbortespwie Kunstlauh Eis-
hockey, Tanz, Eisfehieißen umfåffeu, können fith sämt-
liche Mitglieder des Vereins« selbstverständlich
dduig kosten-is- deteiliaen Die Kurse haben
bereits am ontag, dem .2. ,anuar, begonnen.

eihe von bewähr-

sügung die szihn bei feinem verantwortungsvollen
Anit unterstützen: es sind les-die Kameradinnen
Hauser und-Leichen und. ie Kameraden aiaupd
»und Wietner lAnfiingler und Juni-drein fosvit dit
neuerer-innen Mut
tene und Senioreit). . · .

- Diese Lehrgänge gehen nach folgendem Stun-
deuplan vor sich: ·

Montag; 4—"i5 Uhr: Hockeh Nr Juuioreus
Montag, 5-—6 Uhr: Kunstlauf für Lehtwarte
Dienstag 4—5 nor: Schritts-hohlan für Anfän-

ger-Jnnioren.
Dienstag, H Uhr: Eisfchiefzen ftir Jus-toten
Mittwoch- H Uhr-«- Schliufkduhlduf nie vorge-

schrittene Junioren.»· ·
Mittwoch 7—«·;z Uhr: Nunmehrde for vorges-

fchrittene Seniorernf · - ·
s Donnerstag- H Uhtx Hecken füi Junioretn »

is und Zillikh tVoegesarui

- Donnerstag Huld- Sodliuubadlauf for ico- «
fanget-Inmitten . · · · .

- Donnerstag H nor-: Schliturduoldus for Aus-

- Frditåg H Uhtx Tanz ftlr vorgeschrittenesw
nlvfxew . « , . « · .

sk Eil-tag, 7—»«8 Ubri Tanz für vorgeschrittene Se-
nkt-« ·

Sonnabend 8—«-10 Uhr: Rollfchublaufeti Städt

TM hflfltoällo lot-m jedem bien- ""e Gern f, » .. Js t , tt
lauter unt-du n teuern die es need n wollenoh k«
leg-enden deee en- oiefen fouon eu, gefunden
Sport, der nach der Lage de Dinge hier für uns

der Eis ort ist, einmal fach-

o en,« "fz viele ereitcsrnitglieder von dieserb . .
. e «·»it. brauch o elf-web do
set-GChef-Ueogier MMWm un desßegsg «-
aiizzoe hie sich its-M stth bis .: « L« Romeo-it-

 

 

aufrhlirßen werden« Denn es ist ja so, daß die
wahre Freude am, Sport sich erst dann einstellen
kann, wenn man die Grundbegriffe einer spott-
lichenixebung fächuiännifch erlernt hat, um sie
dunnspsbätxsr einwandsxei zu beherrschen und weiter
zu enth in. Der,Sundenolan sieht sur zwei
ageder oche Eishoeyitlebungen vor; der Eis-

und Rollsdort-Verein- wills-damit diesen herrlichen
Kampfsport auch dejr Jugend nahebringen und so
fozrgdtn daß» der Menieler Eishoeke -Sport stets
einen fachmännisch vorbereiteten Na wuchs in ge-
nügender Anzahl · zur Verfügung hat. Das im
Stundenplan vorgesehene Eis-schießen ift mehr als
eine sehr gesunde und interessante ewegung für
die isolieren-« Eissvdrtfreunde gedacht. · Die Roll-
soorlsslbteilung wird dem Plane nach, tote bisher
am Sonnabend ader in der Stadttsidenskurnhaue
ihre Uebungen abhalten-

M

des Memeldeutfiheu Keglerverbaodes »
Sorelotdn der uegelfaifoie ibid-tout

j. Kampf-e aindiealsuomelsterfchaft
217Januar visit-« Kanone gegen RaketeF Dv

Schiedsrichter stellt Ke elklub Alte Treue. en
28. gantiar1989:»Freiweg gege Alte Treue.

DenS iedsri ,«er»ft llt Kegelklub ,ak ie.
Is. Februar bspåäsunont cgtnållte teuean

Schieddrichtee ein edeln-i Freude-r
. .4. März DER Kkets beben teiweg Den
Echtes-seichter stellt- elkluo Aue due

18. März Isssx Ra ete gegåir Alte teue. Den
Scheel-seichter stellt siegeltlud nat-one »

, Marz 19397 Den·. 25 anone «eit endet .
Schiederlerstelu segeln diesaketseit «

out-itzt Sovuxuenzugyliveifz skswifistsstt ÆMK-·re, emu wei
aus olragett werden. Das Start eld ist aufelso ff
je annfchaft ftsttikfkbd Die annfchastsstibrer
werden au eorderd mir d e M .bildete-does 7. edlkniibsiåiathiilung bis sp
Euchs - «

Il. Kämpfe um die Einzelmeifterfchaft
U. Februar Mo 1—. Lduirioer smo n« . ·
11.-Ma'rdx1089 til-Ia silber, liidffirgthvikw . « .leistete-tituliertist-tun« "C· MUAWE . - er 1 ugeln.

über 200 Kugeln.

vie Nenn's-trennt " « «
forder miv diezsieldurvigekr Kightggtn iEYtdiRE « :

Izelaieiteriuatt txt-f get n un s. « :
zu übe-senden EINIGELFNTIWMEY FROS- , «

Bx u Udeukur g , Yesbanddftjbreu

vaonliihen
jeden beigefteuertoeu
Werte von vier Dollar nd
den könnten«.

Menge sei notwendig, um das · · · » «
bedarf für Tau ende oon Frauen und Kindern in
Spanien zu de en. In dieser Unterstüdung sieht,

lebersall noeh reichlich ·

ils-tin ZU
. S -.S »-

und ltvtezr Lauf-. DieferLauf gebt sz 

Mardueß ti. a. darauf hin, daß »für
Dvllaå Nahrungsmittel un

ch bauten verschifst wer-
500 ood Dollar etwa wurden notwen-

dig sein, um die Verschifsung von 100 000 Zeutnern
Mehl sechs Monate lang ficherzustellen. Eine-solche

Minimum au Brot-

koie gesagt, der Präsident des Wirtschafts-amies bis
Staates Nkwtfork eine -«,politifche Julervelltion«,
fie, wie der Präsident erklärt, in einseitiger Weise
Rotspanien zugute komme und unzweifelhaft zur
Verlängerung des Biirgerkrieges beitrage. »

Auf der anderen Saite ist man in hiesigen unter-
richteten Kreisen überzeugt, daß· de· Kongreßbotk
schaff Rooseoelts sich iii schärfster eife gegen die
,,Diktaturen« wenden und ,,eiuen slalnmenden Auf-
ruf zur Untersiiibung der nationalen Verteidigung«
enthalten wird. —

Er phantaflert von Rohftofffperre
und Krieg

Neuen-drin 3. Januar. sElta.) Großes Aussehen
hat hier eineRede erregt, die der Vizepräfident des
von Roofebelt eingesetzten Plan-Ausschusses iir
»miueralogifst)e Politik« Dr. Lein-, hier vor· er
Geolvtiischen Gesellschaft Amerikas hielt. Der Vor-
tragende schilderte die Weltlage tin Lichte eines
Kampfes er »Habenichts«-Ngtionen Deutschland,
Italien und Japan gegen die «Vesitzer-Nationen«,
zu denen er Amerika, Sowietrußland, England und
Frankreich rechnet, um die Kontrolle der Rohfkv i
Weltvorriite Leiih erklärte in feine-r Rede untbk
Anspielung ans das Rüstungsnrogrannu der Beis-
einigten Staaten und die vanamerikanische Politik
des Weißen Hauses-, daß die »Besitzer"-Nationeti
ihre militärischen Vorbereitungen mit aller Macht
betreiben und N nicht mehr lange dauern werde-,-
bis es zu einer ohstosf-Sperre gegen Deutschland,
Italien und Japan kommen werde.

· Man dürfe, fo betonte der Redner weiter« mit
Sicherheit annehmen, daß die Politik der Demokra-
tietr bald durch Wassengewalt ersetzt werde« noch
ehe die von den rohstosfarmen Ländern angestrebte
Neuberteilung der Rohftofsvorräte wesentlich weiter
fortgeschritten fei.

Mitwelt-Hagen find nicht iiir Roger du«
Ein bezeichnendes Urteil iii der Hochburg der

emokratie

Wa hiugtoly S. Januar tunited Presz). Der ein-
ige egergAb eordnete des alnerikanischen Bun-
eskoligresfes, rthur Mitrhell, hat den Versuch un-

ternommen, für die Negcr der Vereintgten Staaten
gleiche Bedingungen bei Eisenbahmahrten zu er-
langen, wie sie für Weiße bestehen. Die amerikani-
schen Neger müssen bekanntlich in besonderen Wä-
gen. reifen. .
, Mitchell reichte bei der Zwischenftaatlichen Han-
delskolnmiffion eine Klage ein, nachdem er im April
1937 »unter Androhung der Verhaftungf« auf der
Fahkzz von Chieago nach Hot Springs fArkanfasf
in emphis (Tenneffee) einen PullmansWagezr
verlassen und in einem Wagen für Neger weiter-
reisen mußte. Mitchell machte bei seiner Klage ein ,
Gesetz des Staates Arkansas geltend, das »gleiche,
aber getrennte Behandlung und ausreichende Be;
quelnlichkeit sowohl für Weiß als auch für Farbige«
vorsieht. Die für Neger zurzeit vorhandenen Wa-
gen dagegen, so erklärteey seien bei weitem nicht
mit»deu Speise- und Aussicht-Zweigen der Pullmairjs
klasfe zu vergleichen Die Klage wurde mit sechs
gegen funs Stimmen abgewiesen, da die Kommission
der« Auffassung war, daß die Auslegung des betref-
fenden Gesetzes Sache des Staates sei und daß im
ubrigeu das amerikanische Eifenbahnftatut die ge-
trennte Beförderung sarbiger Passagiere klar aus-
spreche. Dagegen die Abweifung der Klage stillt-
menden ·funf Kommissionsmitglieder dagegen verr-
traten die» Ansicht, daß frühere Entscheidungen klar
ertgt ,hat·ten,» daß -,es keinen Unterschied in dier
ehandlung der Fahrgäfte aus Gründen der Haut-

fCaZbe' gebeåtåfofllte SliiditclgRellFk Flgalge svcagrfge est die
teago-,· ei le- un o an i en n n d-

fiellfchaft eingebracht worden. g

wETTEn und sonstwo-at
WMDUVIUI

Wetteworaussage sur Mittwoch, den r. Januar-
·Nur ortliche geringe Schnees-öde Templeratilren um

null Grad.
Flir Donne tstag: Wieder etwas kälter.

Tempel-Unten m Muskel am B. Januar
6 Uhr: —- 0.5, v Uhr: — 0,2. Ill tldr — 0.6.

Momeler Schiffsaotbrubteu .
SD - Sodom-rufen MS - Motorfchisgk

Faun-amt-

 

· lEingang «
sL IT 1449 SD Lotte bahn, K Bielsly, Windun, Stück-l

gut, Schwedeer
1450 SD Wor» Z Stellungen Königsbag leer-

Nob. Meohoefer. "

   

 

i· 1 r« ed selected-lud umsehn Stacheln-, Seite-i-
eisi- Ssoiiitis s

2 SD Elbing VIII, Königsberg, leer,
» bebaut-end . . »

j- i s SDz Carl Traute-d te For-danken Königs-«
4 oSengAZacth user-, Mode-fee -
· · ,a, op,Ria,Eie-Stu -

.»2. r. d SD untere-, d Delaw-Y, VII-want Tit-.
Ed. Ktaatfe · · H .-

u r e SD Bau-via n halt-, Beet-it leer, «
Inhaltan

. · Ausgan-
til-U 1533 ED- Flachsee, K Esmannz Zum-ernen,

Noggeiy B. T. Be " «
Ida-i SD Hin-, n Peteron Ringes-, lese-, Wei- «

. set-Ist . » - » -
s« iddds Reden d Fee-, enge-, Stil-anderen w

et. « « -
rdsd II goes-um it Wein Humor-is Stocke-ji«

w edeJr i - unMS III Roman work ·

v, , ; M k..- . .W- guFMa-MM,

 

Ist-S« SEND-u sc ZW; Ia Hilfe, III-Q- s.

   
  



 

sz YÆMSelbilmo
Oberkwa s. Januar. In Oberhaufen-Ofte"r-"

Tielcereignete sich am Stinefterabend

  

lie Elean Mitleiter - s

, nentragtttitnote tiefster Mitgefitht erweckt. Mann,
Frau und siebeniahriger Sohn waren unter dem

-»V««t«enneuden Weihnachtshaum versammelt, um den

? « Geburtstag des Mannes zu feiern, der auf Sil-

» vefter fiel. Da kam dem Mann der Gedanke, eine

s alte Flobert-Btichfe zum Neuiahrsfchieszen zu be-

ss«-tiud«en. Er holte sie vom Dachboden und gab zu- l

—»—.uttchft aufdem Hofe einige Probefchtifse ab. Jn der

.sodnung bis ersann

eine Fami-

I innerhalb der hiesigen

, -

Neelr etuern arbetteretatten Leben entschliek senkt gestern eberttt

um 6 Uhr need schwerer Krankheit unser inntggetiebier Vater

schwiegers und Gras-vater, Bruder-. seitwager unct Unkel

stot- staunten-sinnst-

ileututttt listing-ritt
im Alter von 65 Jahren

Dieses neigt in tiefer Trauer ira Namen aller Hinterbliebenen en

strik- sssncisslsb geb. Baumgardt

Die Beerdigung tindet am Freitag· dem 6. Januar um 1·00 Uitr
vorn Trauern-use Wiesenstrasse 4—5, aus stati-

 

 

 

lötzllch
od mein

Arn i. Januar verschied
rlureir einen tragt-alten
lieder- Mann

ittlitttt tttttttttt
tm Alter von 79 Jahren.

lllil lldllllllllt lislllil
Die Beerdigung tinclet am
Donner-des dem s Januar, von
cter Borurnelevittener Leichen-
ltulle aus Statt

 

 

    

    
  

 

   

 

 

Isllllklll
Arr- 3· d. Mis. verstarb plötzlich
der seit-Ener-

llllllllll ltilllill
irn 32. Lebensjahre

Leider war es dern Genannten
nur vergönnt. 4 Monate in unserm
Verkehrsdetriebe tätig zu sein
Wir werden dem Verstorbenen
ein gutes Andenken bewahren

tttr llltrlllttt tltt llitttlrrltrtt
ltrltltlrtttttttr tttmtt tl.m. litt

Fllr itie uns beim lleimgange
unserer lieben Entschlntenem
treu IIlIlI silliliskb erwiesene
Anteilnahme insbesondere Herrn
Pfarrer Lolrtes lilr seine trösten-
Tlen Worte sazen wir herrlichen
l)nrtir.

Mo Hinterbliebenen

Nr tiie netzt. kennt-time bei cter

Beerdigung unserer lieben Ent-
aaltlasenen sagen wir vielen

Unnir

Fälllllls Isllll

 

  
  

 

——......« —

srsrttutttttzt llulllstttrtttrtlutl
Sonnabend d. . an. 1939 20

Bereineloltat .tl?ermauia-JD:R« Uhr

mdrtttlltitr landtdtttttmmltmq
norduuum laut Satzungen.il

edre - iiglled bat zu erscheinen
Der Verband-filtrirt-

wateevvo .
Svovtfiietixl
in erfiltluifig. Handarbeit bei
III-sit Ungeduld Tituserftrafze Nr. ld

Delorateur
f Mtichst zum Eintritt ver t. Februar« »Ist-or See-tritt usuch-w uns Kirslxiältkkrkåltiiitwse ti rot-u a streuen-u

 

    

  
  

  
 
 
   

  

Attenitttiihitltule,,Dttttetttt«
Retter Kur-sue ad Donnerstag den
ri. Januar. Anmelduner irderzet im
.Dad im«. Polangenfttafie 7.

Mkmtltctttitttt Htlemtttetttr
Stute Dienstag. 7 Uitr

Gefauaftuude
tn der Kanttchule.

slllle Hafenarbeiter werden gebeten-
nich-irren-

 

Z )

 

 

Am Donnerstag. dem ö. Januar.
abends 8.00 Ildr sindet ein

Treffen
der

Mariae - Kameradfchaft Memet
ixn großen Saale des
Dchlltzeisltauteg tatt.

Stich-An —
 

Mittwon irr-n
Dann «5taa

Stltmqtttmttltttt

Ein gesamtes nettes Jahr!
wilrrcht irrer mer-ou tTuudtchaf

Maria Nausetl, Putzritacheritt
Damcnttütr. fest- iicher r. 5 S. früher 9llL

Das Kontor-
derStaatslotterie

befindet fich ab 4. Januar

« im Banllolal
LibauerStraßel5 l

 

Bilanziilh Buchhalter
flotter dortefpnisdent sengt. u. fransösischeSurachlrs wuuicht ch u v til d
u. 2421 an die Abpertiäungeeftrd ering
 

 

Für die Abteilung

Glas —- par
Haus« und Küche-trägsten

suchen wir

1 Versaufeuin
Uebriviiuleiu
Its-un s siuvrntrosbet

Friedrich -Wilhelm-Slraße 45s46.

Moderan

3-4-leIlllikllltllllllllllll
mit Mädcheuzirniner und Ei
genbettuna von Dauetnueter zur-n
1.3. oder s ilt

Zuiche mit Preis ugitts T rdniDTeltietltegiHgutbit

JM Zenit-um der Stadt

ein Laden
mit Rebenriiumen und hat

ür die 9lutornobitdr ch .
Zuichtiften unter Narr Mantiss-bis Tit-ko- auna-stelle dieieo Platte-.

 

in leichtfinnigemSchersz auf seine Frau an, die auf
dem Sofa lag. " Das Gewehr ging los und die
Kugel traf die Frau. Im Krankenhaus ift fie bald
darauf ihren schweren Verletzungen erlegen. Unter
dem Eindruck der Nachricht erfchoß fich der unglück-
liche Schütze vor den Augen feines Sohnes. —

Selbitmorde in der Reuialtrtntttht -
Neu-nott, s. Januar-. (Elta.)

in der Neujahrsnacht elf Selbftmorde unsd mehrere
Selbftrnotdverfuche verübt wurden. In den meisten

 

rte erst- wtsrei mir requl

Presse berichten davon, daß

Lallen handelt es fis
eheizten Wohnungen

geuchtgas das Leben nahmen.

Sie haben ihn ins-Irrenhttut gebracht . ..

Tuskegee USA.)-
Nach einer

 

s« J
itteilung des

 

OF Die glückliche Geburt
u

Eis
V geben bekannt

diewei, tien Z. Januar 1939
LI. zt. sittli. Krankenhaus

. Stettetbiithet
fut 1939

Die Steuerbilcher für das Kalenderiahr
1969 find in diesen Tagen den Lohufteueri
pflichtigen zugesiellt worden. Die Lohns und
Gehaltsempfäuger sind verpflichtet, das
Steuerbuch dem Arbeitgeber auszuhäudigen.

Arbeitnehmer- die noch nicht itn
Beliire eines Steuerbuches find. baden
I dqsfekhe von der Steuerbuchahterlung
es Magistrats — Rathaus, Zimmer 14 —
abzuboleu

  
  

Auttiiae auf
oder des
lind i
eriien

itellen.

   
   

 

  

 

   

 

nach«
Erma
für die z
nicht mehr

fo wird
Zeit die Ermäßigung
sondern erft botn

nach Berichti-
gegeben,

nächsten Lohnzahlungstage
gung des Steuetbuches.
Jn den Steuerdücheru für 1989 ift der

Arbeitsverdienst vom I. Januar 1989 ah zu
versteuern·

Die Lovntteuee ist bei ieder Lohn-
oaltluua durch Einklebeu von Steuer-
urarken zu entrichten. wctm nicht Bat-
ubertveifung zugelassen rft.

li. Rückdabe
der Steuerbiicher 1038
Bestimmungsgemdß find die teuer-

btichet stir 1988 mit dem arkeus
boaeu bis zum id. Januar 1989 des
Gemeinde ukückgugehcu, von der sie
ausgegeben sind.

Wir erlassen hiermit die Aufforderung
die Steuerblicher in Ordnung zu bringen,

insbciondere noch nicht verwendete
Steuermarken ioiori nach-alledem

Nach deu bestehenden Beitimmunaen
liu alle Einkünfte nnd Vet-
atitunaen.» die ciu Arbeitnehmer ftir
feine Tatiakeit erhalt. steuer-
vilichtia.
Neben dem Arbeitsverdienst, bei desfen

Versteucrung die auf dem Steuerbuche vor-
geschriebene Ermäßigung in Anfay zu
bringen ist, find Extravergiitungen, Tau-
iiemeu, Gratifikationen, Nettfahrs- und
Weihnachisgefchenle forvcit sie nicht
durch hefondere gesetzliche Bestimmungen
steuerfrei sind — Abfchluftprobisivnem Auf-
wandsentfchödiguugem Beihilfen uftv. mit
10 Ols zu versteuern.

Ferner ift folgendes zu beachten:

i. Auf dem Marlenbogeu must oben links
der Name oder die Firma des Arbeit-
gebers angebracht fein-

.Alle Steuermarlen müssen durch Auf-
fchtift des Datums entwertet fein-

st. Der Wert der für eine Lohnzaltlungss
seit eingetlebten Marien must in die
dafür vorgefehene Spalte eingefchrieben
fein; die Spalte ist aufzurechuen.

Sofern überhaupt oder für einen Zeit-
srbfchniit keine Marien verwendet sind.
muß dieses auf dem Mattenbogen be-
gründet toerden. z. B. durch die Ein-
rtaguug »vor-n bis . . . .
trank gewesen« oder avom bis
..... arbeitslos gewesen«, oder z. B·
bei Lehrlingen »leinen Barlodn, nur
freien Unterhali erhalten«- Jst die
Zieuermarkenberwendung infolge hoher
Steuerermäßigung wegen grasen
Familienstandeä nicht erforderlich ge-
wesen, fo müssen trotzdem die Lohn-
heträge eingetragen werden, damit eine
IJtachprilfung möglich lft.

s Jst die Steuer durch Bariibers
tveifuua entrichtet. io braucht in
das Steuerbuch nur die Arbeits-
oeitdauer uud der Vermerk »Vat-
iibe weifuua« einaetraaeu an
wer en. 19922

Die fo in Ordnung gebrachten
Oteuerbiitber sind in det- Zeit
vom 2. bis 15. Januar 1939
der Lohnsteuerbuchabteiluug
Zimmer 13-14- mit einem
Verzeichnis in doppelter Aus-
fertigung zurückzugeben
stieureh den di. Dezember tilde

Der Magistrat

ad
.-

----- 
   
      

 
Q Bist-tolle «

eines Jungen

Gerda Leser-eit. geb-Hatt

Herbert Losereit

J

 

llrtltrrttit
ltItittrt litt-tm

Lei. 226tt

Dienstun. den
3 adde.. ag.

8.15 uttk
flinker-tu sotat

Mliikllllillcii
Mittwoch. d. 4.
1. 39 abend-

8.15 Uhr
iilnrechl aetbt

Eritaufftthrttnsl

..illttltitllrrt«
Lustspiel v. Scheu
und Lommer

Donner-lag
1.. abends

8.15 Uhr
Anrecht blaul

,.Eilllklillltl"
Honnratt otn

8 1 39
artenr- 8·15 uhc
Zu ermänl irrt

Preisen

,ltlttttcotltltett"
Orerette v. Walt.

Bromme

tiatterrtlunden

tägl. 1071 Uiu
utto ishr.u-,   
  
           

Is-
t-lI r-«

, Itslfxsg
-; --«tls O- ,   

Donnerstag 8 Uhr
Simon-Dach-Haue

Mitttlrtltuttg

ifthtwuch 7 .-·:·0 Uhr
Oantes Chor

Pulte mi brru enl

stitttlittumrp
traung

Montag, den fl. Jan.
5 Uhr nachmittags

Ouartalss
Verfammluug

in der Handwerks-
laurmek. Anfchliefzend
Kameradfchaftsabend

Der Verflanix

«D-e Beleidinuug
dse ich dem Bauer
Franz senktisuirlris
Kamvgvomrttren

zuae liat hatte. nehme
Ich sittlich und let- e
Addttte.

Artus- Aulis-a

lltlttmttmlotrn
ladet tchnrll it. billig

Rubin-Vertrieb

sllilllllilltl s lillilllt
Fk.szib Iöltb Z-5

Telean 3998

  

 

Auto—

Vesmierungen   
Auorf
2778

— i- Sitze-
S. Sols 

« e, bit in illi- .
W Llktkkkckxnitoitfinatmen " von

an«uar· tUnited PreszJ
hiesigen Tuskegehstw l

Wer möchte einen
elntiiitrigen. tchdnen

Iangsam-litten
attachment

. r- unt. 2429 a. d.
« llistrebrtiguuttesi d.Bl.

Viuuv
ttu mieten aeiucht
Inschr. unt. 2421 a. d.
Adlerttauugsm d —.«t·

 

  
Armtdtmttett

sür den Koch- und
Bachtrurtue nimmt
an s. Poet-as
Tssptek k. ta. oben.

Heit. - Stier
vreisroert zu ver-
trauten

Teleion 2263

 

aiur

 

          

»L--«-—---

Chauffettr
traun sich inf. med-
Schloiier bevorzugt

stier- sol-
Auto-Re aratur-

Werd tatte
Lihauer Straåre Zt

el.
Tücht-

echtetlkrueikllut
von sofort g e tu chi-
blsx solisuialilrc

Willeieten

Mittenmttmer
ftelli sofort ein

Hntfabrik
Töpferstrasze 7.

Stltmiedeqeielle
kann von sofort ein-
treten bei 19970

Fritz Sahrenklt
Wersmeuiuglen

Post Coadiuthem
 

Ladknktttttmtmta
billig zu vettrautetr
su erfrasen

Mir-bist aße 42
bei II Bis-ser-

Ein starkes

ltkdrtltttttlkd
Rappe. 6 Jahre att.
1 trteitchwagem 1 lit-

Arde tswagem
1 Stank-sperrte 20utr.
ineut u. Fleischereii
artitrel vertraust

flog-li. Bettstr. 24

Tit-windet-
Sllllzlckllllllllcll
u. slserzdeche stehen
zum Berlian

« Ists-e-
e chiiuenitraße 2

 

 

Wittttmuikt
erdäilttctt

" F. W. Siebe-l
Mermisart-statt

ch llklltlllil
Sammtu tm memrt
ländlschrk Und its.
Amt-ertr? Inschrift-
usu. 2431 a d.Adser-
tgunnestelte d. Bl

2- odksr Iteitigr

Kicillckllllklllll
zu trauten aetucltt.
åuichr. u. 2433 a. d.

blertigungstt. dast-

Kind-erstirbt
tu trauten geiucht

Jungfernstraße 7

Großes Bild
und kleine Bücher-
schrånle fEichet zu
laufen gesucht Zu-
fchriften unter 2439
an die Abferiigttngs-
stelle d. Bl. f9982

Konzettitilttet
zu laufen gesucht.
Zufchkiften Unt. 2438
an die Abfcrtigungs
stelle d. Bl. litt-St

Wut

M 15000
ans sichere Hypothek
aeiucht. Zuichr. unt.
2437 an d. Adjekti-
ctuugsst. d. Vi. erd.

ill—12tllil Lttmt
aus« größeres-» Ge-
tchaftggrundstuclrnon
tvfort gelucht. u-
t r u. 2422 an le
Ableriigunggfi d· Bl.

  Grund-iden-
mail-!

  
  
hanmtnttdittiti
bei 12000 Ltt An-
ztxkijtrtbnta sitzt sausen

2424 km vteAtiteii Natura-stelle d. Bl.

Laufbtttftbe
von sofort gelacht
Zu erfragen an den
Ochaltern d. Platte-z

Millillttl «
für die Flücht- zum
ba d. Eintritt gesucht-

Frau cost-I
Lidauer Straße 10

Tiichtiges

Zimmekmidtttttt
von intort geweht-
Ztt erfragen au den
Schultern d. Blume-

 

mutig-liebende

de
ttchi Oteilesmltattens
ot n Saugt-alt- Zu-
tchriftrn u. 2434 a. d.
Abteritatmgstt. d. Bl.

 

2-,«·’Ekk"iif t-
iimmeki atm.
Pr.-Smet.-Ailee t4.
Badnitoltttaße 8 und
Kantstraste - d zu
UctmlclclL

Seins-es its-see
L örie
 

Sonnige

Vier-Zimmer-
Wohnung

rnii allen Bequemlich-
keiten z. 1. Februar
oder 1. März,

drei-Zimmer-
Wohnung

lernte m. Bat-, um
l. April in der os-
garienftrafze zu ver-
mieten. Zu melden b.

Jah. Peter-sit
Grüne Straße 19.

einer crl siegen-

Mchs Neger in de

leucht worden,· ne i

llen koggkere Yahreud des abgelaufenen Jahres

leert-ankern
Mänt- Hervin und heb-n

« Universität-. sind im Jahre -
Bereinigten Staaten et-. zli

mit acht im Jahre to
ksgl Jst-d 20 im Jahre 1935. In is

durch Dazwischentreten

 

von Neuem

Neutuorh s. Januar-. funited Preß·) John da- 33 Lsslckxsgverhmdm werden«

s- Ostsee-M matt-krummerti m -’ aguav a -

«Pal:k:rbnstki:sufeshalt in eine Irrenanftalt ate- vtsapämgkohllsz disk ägtzågkettktzshsä täätlt Zierc

bracht work M - l - n Danwltrs »Atiu", denen
Kleine Nottzen Sechs Roger gelynchi . . . c WUUI des UcltcnqcheLast gelegt wird« In M

und OÆM IMMEN-
l auschsiftschMUWlselquäMspg wurden etwa drei

Apollo T i. s und site Uh-
sskcvs ab
solillsslssls It Fals. II

an ils-to sit-sitt X Beiprogr. -

Eos-ano- 'l’ä;zt unti 8«t« Ubr

Dss M-- itautsrltuoltMfllllss
mir send listige- l Beiprogr.

Vs BU-

oskuol III-eruste-
Prelse unt. Lit 1.-. od.1.60- Kindeser

c. Geble, M. Ley, sp. Traey in tiern

grau-liegen deutet-denn Kollossaliilrn

Der- Wevlrprlct
soll-konstantenI-

   

  

  
Eine formten moderne.

2s3tmmersWoilttnng
Irr-Bad u.reichl.Boden-u.mllergelafz

Eine sonnige· moderne

4-3tmtnet-Wohttuttg
m. G«agenheitung. Warmtvafterver-
--orauna. komb.Gasherd. Wirt chariti-
daliton u. reichlich Boden u Keller-
ae asi im Neudau Ertenueig 6 zum
I. 2. 39. zu vermieten.
W. Keil-irrteer-

iu Firma Arbeit-gemeinschaft der Male
Libauer Straße 52-54 l Tei. 441

 

 

Schöne- geräumtne
I l

i - zitmmrkttttlm
mit Bad und aueu
Beattemlichlreiten ab

. l. oder i. 2. zu
vermieten

Bitbenstraste 5
Näh. d. sonsthsh
Lottennrafze Nr. 1 s-

i- ttnd
isZtmmrrmttttm
tu vermieten-

Prato-c
Miensiruße la 4 u.

ri -2-itmmrtltttttttttttg
du vermieten.
»Hu erfragen an den
cchaliern d. VI.

M — ils-stumm
mt Bad in ruhigem
baute ab i. Z. oder
Väter zu vermieten

Ferdinandur. 4

Zsittmmecmtlti
vom l. 2.39 zu ver-
Mxklclh

ist-r-
Wtetrttgnerttraße IS.

Miit-i Zimmer
fiir jung. Mann als
Mitbewohuer von fo-
fort zu haben 19975

Baderfiraße 7.

 

kiill lliillii zitlililll
mit teu. Eingang v.
iotort zu vermieten.

liqui-
Wleteustrafze 7

Mitmmrc
tu verm. Meiner ll

urtuttlentlraße 50

Großes

ickild tilllllllcc
mit Botslur zu ver-
mieten. ohne Küchen-
denuitung

Schwaneustraize 17
im Laden.  

2 lelillikk
und Küche ab luf-
iu vermiet. Zu etfr
cito Grases-III

Polangeustr.

l — itttttttrtttttltti
zu vermieten.

III-alr-
Neue Straße 6

ill-. tmqu u.Filglt-s
in Irr Nähe der
Texttltabrtlr von fu«-
fort Zu vermieten.
Zu erfragen an den
cchaltern d. urt.

Zwei-Zimmer-
Wohnung

zum 1. 2. 39 zu ver-
mieten 9959

Bommelsbiitc 245.
Auskunft erteilt

Söttalrar
Kirchhofftrafze to.

fiselne
i , «

et - Ztmmttttttlttt
Nähe Ho oitnlfiraszr.
Preis 85 Lit. zu miet.
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für die nächste-scheinende Mamelar
Dampfdootslvummer müssen stets

am Tage vom-KO-
ausgeliefert werden uan zwar Geschäftsanzeigen von besonderem
Unrfange unei solch-, deren Salz
eine Erd-lara Zeitaufwenchtng es-
forriert, die lotlbr vormittags alle
übrigen bis 6 Uftr abends.
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